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Nun auch polnische Grenzverletzung
Scharfer Protest in Prag — Dreiste Prager Verdrehung

Warschau , 6. August. Tie Polnische
Tclcgraphenagenturmeldet: Heute früh über¬
flogen drei große tschecho-slowakische Militär¬
flugzeuge polnisches Gebiet in der Nähe von
Zywiec(bei Biclitz in Polnisch-Tchlesicn) . Tie
tschccho-slowakischen Militärflugzeuge drangen
in Kampsformation ungefähr 22 Kilometer in
polnisches Gebiet ein und kehrten dann in die
Tschecho-Slowakei zurück. Tie Flugzeuge flo¬
gen in einer Höhe von 800 Meter. Ter pol¬
nische Gesandte in Prag hat Anweisungen er¬
halten, gegen die Verletzung des polnischen
Gebiets scharf zu p r o t c st i e r e n.

Stärkste Erregung in Warschau
Zu dem von tschecho-slowakischen Militär¬

flugzeugen verursachten Arenzzwischenfall wer¬
den noch folgende bezeichnende Einzelheiten
bekannt: Die Ucberslieguug der polnischen
Grenze erfolgte in der Nähe der Ortschaft
Rajcza. Tie drei tschecho-slowakischen Militär¬
flugzeuge flogen in geschlossener For -
mationund so niedrig,  wie das in de:n
dortigen bergigen Gelände möglich war. Tie
Erkennungszeichen konnten von unten deut¬
lich wahrgenommen  werden . Tie
Maschinen flogen 22 Kilometer tief fn polni¬
sches Gebiet hinein, kreuzten längere Zeit m
der Nähe der Stadt Saybusch und flogen dann
in die Tschecho-Slowakei zurück. In Warschau
wurde diese unerhörte Grenzverletzung erst m
den späten Abendstunden, und zwar zunächst
erst in politischen Kreisen bekannt. Dort ist die
Erregung über diese Grenzverletzung um io
stärker, als alle Begleitumstände eine zufällige
Verirrung der tschecho-slowakischen Flieger in
polnisches Gebiet ausschließen.
Prager amtliche Verlautbarung

Das offiziöse Prager Preßbüro  teilte fol¬
gendes mit : Den Blättern wird von maßgebenden
stellen eine Information zur Verfügung gestellt,
in der auf die anhaltende ausländische Propa¬
ganda hingewiesen wird , die das Ueberfliegen des
Glatzer Gebietes durch drei tschecho- slowakische
Flugzeuge zu Angriffen gegen den tschecho-slowa-
kischen Staat , seine Regierung und insbesondere
seine Armee benutzt. Gegenüber diesen schweren
Angriffen der reichsdeutschen Presse, die wegen
dieses von den zuständigen tschecho- slowakischen
Stellen bereits aufgeklärten (?) Zwischenfalles
fortgesetzt erhoben und von den einzelnen reichs-
deutschen Rundfunkstationen verbreitet werden,
wird von amtlicher Seite folgendes festgestellt:

»In der Zeit vom 20. Mai bis zum heutigen
Tage wurden insgesamt 74 Fälle festgestellt, in
denen durch reichsdeutscheFlugzeuge tschecho-slo-
wakisches staatsaebiet überilooen wurde, wobei

in 71 Fällen diese Flugzeuge " aus Deutschland
kamen und wieder nach Deutschland zurückkehr-
len, während in drei Fällen die reichsdeutschen
Flugzeuge sogar auf tfchecho-slowakischem Staats¬
gebiet landeten.  Nominativ werden 20 Fälle
der Verletzung der tschecho- slowakischen Staats¬
grenze durch reichsdeutsche Militärflugzeuge äuge-
führt , von denen eine ganze Reihe von Fällen
Gegenstand,von Protesten der tschecho-slowakischen
Behörden bei den zuständigen Berliner stellen

^ waren . Außer diesen 20 Ueberfliegungen tschecho-
> slowakischen Staatsgebietes , deren reichsdeutscher
j Ursprung unbestreitbar ist, haben noch 54 reichs-

deutfche Flugzeuge, deren Erkennungszeichennicht
sicher festgestellt werden konnten (!).
tschecho-slowakisches Gebiet unerlaubterwcise über¬
flogen. In der amtlichen Publikation wird festge¬
stellt, daß auch nicht einer von diesen 54 Fällen
ja nicht einmal der 20 unerlaubten Neberfliegun-
gen der tschecho-slowakischen Grenze durch unzwei¬
felhaft festgestellte deutsche Flugzeuge von der
tschecho-slowakischen Presse zu ähnlichen schweren
Angriffe», wie sie in diesen Tagen von dem reichs¬
deutschen Rundfunk und der Presse gegen den
tschecho-slowakischenStaat erhoben wurden, aus¬
genutzt worden sind. Zugleich wird festgestellt, daß
die reichsdeutschen Behörden den tschecho- slowaki¬
schen Behörden bisher weder die Nummern, noch
die Kennzeichen der Flugzeuge bekanntgegeben
haben, die nach der Behauptung reichsdeutscher
Nachrichtenquellen bei klarem Wetter ei^e ganze
halbe stunde lang und auch nur in einer Höhe
von 100 Metern das Gebiet von Glatz überflogen."

Prager Taschenspielertrick
Tiefe Auslassung des tschecho-slowakische,,'

Presse -Büros bezeichnet der Deutsche Dienst
als einen geradezu unwahrscheinlich gro¬
tesken Versuch  der Prager Stellen , den
äußerst peinlichen Eindruck zu verwischen,
den die Glatzer Provokation tschechischerMili¬
tärflieger auf die Weltöffentlichkeit (auch
England und Frankreich nicht ausgenommen)
gemacht hat . Dieser Versuch scheitere aber
schon an der inneren Unlogik dieser tschechi¬
schen „Gegenrechnung ", die vor allem die
berechtigte deutsche Empörung über die Glat¬
zer Grenzverletzung als übertrieben hinstellen
will — im Gegensatz zu der so „diskreten Hal¬
tung ", die die Tschechen bei den sagenhaften
Grenzverletzungen reichsdeutscher Flugzeuge
angeblich eingenommen haben wollen.

Was es mit den von den Tschechen be¬
haupteten reichsdeutschen Grenzverletzungen
auf sich hat . weiß man bereits aus einer
ebenso verunglückten „Gegenrechnung ", die
Prag Ende Mai ausstellte , als die Ser : e
tschechischer Grenzverletzungen
durch Militärflugzeuge bis zur
Unerträglichkeit gestiegen war.

und aus aller Welt Proteste gegen dieses
leichtsinnige Spiel mit dem Feuer laut wur¬
den. Auch damals war es der deutschen
Presse ein leichtes , diese „Gegenrechnung"
beispielsweise schon insofern als Hirngespinst
zu enthüllen , als sie Nachweisen konnte , daß
angebliche „reichsdeutsche Militärflugzeuge"
in Wahrheit reine Verkehrsflug¬
zeugewaren  oder daß die von den Tsche.
chen angegebenen Flugzeugkennzeichen in der
deutschen Luftfahrt überhaupt nicht exi¬
stierten.

So sehen also die „Grenzverletzungen"
deutscher Flugzeuge aus , die jetzt als neu
aus der berüchtigten tschechischen Zauberkiste
geholt werden . Im übrigen glaubt doch wohl
bei der allbekannten Einstellung der Tsche¬
chen niemand , daß man sich in Prag die Ge¬
legenheit hätte entgehen lassen , diese angeb¬
lichen deutschen Grenzverletzungen zum An¬
laß einer Deutschenhetze und zu größtem
Geschrei zu nehmen (!). Die so verdächtig
spät fingierten „reichsdeutschen Grenzverlet¬
zungen " erhalten überdies durch die amtliche
tschechische Erklärung , daß bei 54. also dem
Gros dieser Gespensterflieger , die Erken¬
nungszeichen nicht sicher festgestellt werden
konnten , den nötiaen Anstrick», um Liese

Rom, 7. August. Auf diese Frage kommt dis
italienische Zeitschrift „R e 1a zi o n i Inter¬
national :" in einem offenbar inspirierten
Artikel zu sprechen. Ganz' abgesehen von der
inneren und äußeren Lage, die es bei einer
solchen Lösung zu überwinden gelte, würde in
vieler Hinsicht noch ein sehr wesentlicher Unter¬
schied zwischen der Tschecho-Slowakei und der
Schweiz  bleiben . Die Schweiz habe immer
eine Summe nationalen Wollens dargestellt,
die durch einen in seiner Geschichte ipuner wie-
derkehrenden militärischen Zentralsiationswil-
len geleitet wurde, die Tschecho-Slowakei habe
nie/bis zum Beweis des Gegenteils, einen
solchen Willen gezeigt, und der Wille der
Tschechen habe sich auf alle Fälle lediglich dar¬
auf beschränkt, die Habsburger zu vernichten,
während zur Zeit der gemeinsame Wille der
Volksgruppen  darauf gerichtet sei, sich

> jo weitgehend wie möglich von den Tschechen
! unabhängig  zu machen. Die Schweiz sei
j ferner in ihrer Schlüsselstellung in Europa

ganze tschechische Verlautbarung als ein
plump angelegtes Täuschungs¬
manöver  erkennen zu lassen. Der tsche¬
chische Hinweis schließlich, daß die reichs¬
deutschen Behörden den Tschechen bisher
weder die Nummern , noch die Kennzeichen
der Flugzeuge bekannt gegeben haben, die
Glatz in so dreister Weise überflogen, wirkt
nur erheiternd ; denn dieses Manko hat die
tschecho-slowakischen Regierung nicht davon
abgehalten , sich in gewundenen Er¬
klärungen zu „ entschuldigen"  l !).

Dieser Prager Einnebelungsversuch ist also, wie
alle früheren , sehr kläglich gescheitert, und es wirkt
wie ein Witz, daß dieser tschechische Taschenspieler¬
trick zn einem Zeitpunkt versucht wurde , als drei
tschechische Militärflugzeuge in Kampfformation
in polnisches Gebiet eindrangen.  Diese
tschechische Provokation bei Zywiec (Saybusch) er¬
innert in ihrer ganzen Anlage an die freche Ueber-
sliegung der deutschen Stadt Glatz. Denn einmal
handelt es sich um eine geschloffene Formation,
zweitens waren auch bei Zywiec die geographi¬
schen Verhältnisse so eindeutig , daß ein Irrtum
von vornherein ausgeschlossen ist, drittens ist auch
diese Grenziiberfliegung bei hellichtcm Tage er¬
folgt . Man darf gespannt sein, ob man nun in
Prag auch in diesem Falle den traurigen Mut
haben wird , dem protestierenden polnischen Ge¬
sandten die abgeleierte Formel von den „verflo¬
genen" tschechischenFlugzeugen zu präsentiere ».

Auch diese neue tschechische Grenzverletzung
zeigt , daß Prag mutwillig und verantwortungs¬
los seine Nachbarn provoziert und immer zum
europäischen Unruhestifter »ersten Manges wird.

ihren Ausgaben immer treu gebueben, di«
Tschecho-Slowakei, die sich ebenfalls als ein
Wächter an einer Vierländerecke zu bezeichne»
beliebe, nie. Die „Relazioni International^
stellt die derzeitige Lage in der Tschecho-Slowa¬
kei den zwischen Griechenland und dem Bal¬
kanbund geschlossenen Abkommen gegenüber.
„Nur mit einem n eue n Gei st , der frei vom
Haß und Vorurteil ist, kann man wahrhaft«
Beiträge zur Befriedung Europas liefern. DaS
störrische Festhalten an Zuständen, die außer¬
halb der Wirklichkeit stehen, sind nichts als
grundlegende und wichtige Elemente eines
neuen europäischen Konflikts "

Landesschulrat mvtz Rückzug ankreken
Der Brünn er  Landesschulrat hatte die

Einschreibung von 1500 Hultschiner Kindern
in die deutschen Schulen Troppaus kurzerhand
abgelehnt. Trotz aller Schikanen wurde dir
Anmeldung der 1500 Kinder für die deutsche
Schule durchgeführt. Nunmehr ist es dem Ab¬
geordneten Eichholz — der bekanntlich für
seinen restlosen Einsatz für die Durchsetzung
der berechtigten sudetendeutschen Forderung d:e
„Quittung " erhielt, indem er auf dem Masa«
ryk-Bahnhof in Prag überfallen und verletzt
wurde — in diesem einen Fall gelungen, die
Aufhebung der Verfügung des Brünner Lan¬
desschulrats gegen die Umschulung der 1500
deutschen Kinder zu erreichen. Nunmehr soll
durch Paritätsausschüsie in jedem einzelnen
Fall über den Schulbesuch der Kinder entschie¬
den werden.

Neue Tschechen-Provokakionen
Bisher unbekannte Täter versuchten in

der Nacht- in die Wohnung des deut-
scheu Militärattaches  m Prag,
Oberst Toussaint , einzubrechen.  Die
Verbrecher scheinen in ihrer .Tätigkeit gestört
worden zu sein, denn nach den bisherigen
Feststellungen wurde nichts entwendet. Die
diensthabenden tschechischen Polizeibeamten
gaben an . von dem ganzen Vorfall nichts be¬
obachtet zu haben. Die Vermutung lieht
nahe, daß die Täter es vor allem aus dre
Entwendung von Schriftsachen
und Dokumenten  abgesehen hatten.

Stalin VlM Sümll-enionslratioii
wegen der Schlappe bei Schangfeng

Warschau, 7. August. Alle Nachrichten, die
über eine geplante Sowjetveranstaltung zu
hören sind, deuten darauf hin, daß Stalin

! eine großartige Schaudemonstration beab-
^ sicküial. die die sowjetische Unfähigkeit, den
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Eröffnung dev RundfunkaussteUung
Neichsminister Dr . Goebbels bei seiner Rede während der Eröffnungsfeier . Im Vordergrund am Podium der neue deutsche Kleinempsänger

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Rann äie Tscheche! eine neue Schweiz werden?
Line italienische Stimme — Ls sehlt der gemeinsame nationale Wille
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Krieg gegen Japan zu beginnen , verdecken
soll. Aus diesem Grunde , der vor allem von
Stalin sehr schmerzlich empfunden werde,
beschränke sich der Kreml zunächst auf D e-
m o n st r a t i o n e n, von denen man an-
nimmt . daß sie China  zugute kommen.
Jedenfalls soll das Konto Chinas damit be¬
lastet werden und das Komintern -Konto
eine weitere Gutschrift erhalten , die zum
Ausbau des Komintern -Bormarsches in
China verwandt werden soll.

Dem Frontbericht zufolge hat bei
Schanzten  g wieder eine lebhafte Be>
schießung der japanischen Stellungen durch
sowjetrussische Artillerie und Flugzeuge ein¬
gesetzt. Kleine Angriffe der Sowjets blieben
im Abwehrfeuer der Japaner liegen . Jedoch
sind keine Anzeichen für größere Unterneh¬
mungen der Sowjets vorhanden.

Tie finnischen und estnischen Zeitungen
berichten übereinstimmend , daß die sowfet-
russische Flotte in der letzten Zeit aus dem
Finnischen Meere  einen lebhaften
Verkehr entwickle, obwohl die alljährlichen
Manöverübungen bereits im Mai stattge¬
sunden haben . Sowjetrussische Flugzeuge und
U--Boote konnten in der letzten Zeit fast täg¬
lich bei der estnischen Insel Vaindlo beobach-
tet werden . Hierbei würden die Hoheitsgren¬
zen wenig beachtet.

Neuer rrotzklsteimozes
Vier Todesurteile wegen „ Sabotage"

Moskau , 7. August . Ein Brand in einem
Schacht des Trustes „Budjonnowkohle ", bei
dem 16 Bergarbeiter schwere Gasvergiftungen
davontrugen und einer umkam , wurde von den
roten Machthabern zum Anlaß genommen,
um einer Reihe von „t r o tzk i st i s che n B er-
schwörern"  den Prozeß zu machen. In
groß aufgezogenen Massenversammlungen von
Bergarbeitern und in der Provinzpresse wurde
vom ersten Tage der Gerichtsverhandlung an
die Todesstrafe für die „trotzkistischen Ver¬
brecher" verlangt . Während der Verhandlung
gaben die Angeklagten nach bekanntem Muster
nicht nur an , dieses Vorkommnis böswillig
durch absichtliche Brandstiftung verschuldet zu
haben , sondern sie nahmen auch gleich zahlreiche
andere Sabotageakte auf ihr Konto . Sie sagten
aus , ihre trotzkistische Organisation habe Sie
Anleitungen zu ihrer Schädlingsarbeit von
ausländischen Spionagediensten erhalten (!) .
Von den fünf Angeklagten wurden vier zum
Todeverurteilt,  während einer 2ö Jahre
Gefängnis erhielt.

Anhalten- schwere Kampfe
Neuer japanischer Luftangriff auf Han kau
Hankau , 7. August Ter Samstag stand im

Zeichen anhaltender , schwerer Kümpfe der
japanischen Truppen in China . Südlich von
Kiukiang  ging die 106. japanische Divi¬
sion zum Angriff vor . Nördlich vom Jangtse
fanden ebenfalls größere Gefechte statt . Die
Entfaltung der japanischen Truppen stößt
auf Schwierigkeiten , da das Ueber -
schwemmungsgebiet  immer mehr an
Ausdehnung zunimmt . Nach chinesischen Mel¬
dungen haben die Fluten bereits die Straße
Huangmei — Kwangtse erreicht . Unter Her¬
anziehung starker Streitkräfte vom Povang-
See konzentriert sich die japanische Flotte
auf dem Jangtse westlich von Kiukiang.

Begleitet von 36 Jagdflugzeugen haben
27 japanische Bomber Hankau er¬
neut angegriffen.  Es wurden über
100 Bomben abgeworfen , von denen die mei¬
sten auf den Hankauer Flugplatz und die da¬
zu gehörigen Anlagen fielen . In diesen An¬
lagen sind umfangreiche Brände ausgebro¬
chen. Auch über der Nachbarstadt Hanyang
warf dieses japanische Geschwader Bom¬
ben ab.

Japanisches Generalkonsulat
durch Sowjets geschlossen

Ohne Rücksicht auf die noch lautenden Ver¬
handlungen in Moskau , ist das japanische
Generalkonsulat in Chabarowsk  durch
die Sowjetrussen zwangsweise geschlossen
worden . Der Stab des Generalkonsulats hat
bereits Chabarowsk verlassen , um sich nach
Wladiwostok zu begeben. Aehnlich soll mit
dem japanischen Generalkonsulat in Bla-
gowetschensk Verfahren worden sein

Ivüräe es nicht christlicher
sein? . . ."

Die deutsche Freundlichkeit zu beantworten,
meint Bischof von Sloucester

London , 7. August . In einem Brief an dis
„Times " beklagt sich der B i s cho f vo n
Zloucester  über diejenigen , die durch ver¬
leumderische Agitation die deutsch-englischen
Beziehungen vergifteten . In dem Brief wird
festgestellt, daß gewisse Leute wie z. B . der
Bischof von Chichester  und seine
Freunde die deutsche Obrigkeit durch einen
Strom von Entgleisungen reiz¬
ten . Die auch ihm von den Gegnern des
Nationalsozialismus ständig übersandten Flug¬
blätter gäben auf alle Fälle ein unrichtiges
Bild von Deutschland wieder . Er wolle daher
-inen besseren Weg Vorschlägen. Aus eigener
Erfahrung (und derjenigen der meisten Be¬
sucher Deutschlands ) habe er eine sehr große
FrenndlichkeitinDeutschland  fest,
gestellt. Das deutsche Volk wünsche die Freund¬
schaft mit England . Die Deutschen scheuten Sen
Gedanken eines Krieges . Jegliche Kritik an
England werde in fairer Weise in den deui-
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Slänzenäer Sieg äer nationalen Truppen
Lln äer Lbro-§ ront 2000 Gefangene — Mehrere täusenä Bolschewisten umzingelt

Salamanca,  7 . August . Nach glänzen¬
dem Kampf besetzten die nationalen Truppen,
wie der Heeresbericht meldet , an der Ebro-
Front im Abschnitt Fahon -Mequinenza meh¬
rere Höhenziige, wobei sie den Gegner bis an
den Fluß zurückdrängten . 2000 Bolschewisten
wurden gefangen genommen , während mehrere
tausend von den nationalen Truppen cin-
orschlossen wurden . Mehrere rote Einheiten
wurden völlig  a u f g e r i e b r n. Unter den
annähernd 1600 bolschewistischen Gefallenen
befindet sich auch der Brigo .dechef. Sieben viel
Kriegsmaterial fielen den nationalen Truppen
236 schwere und leichte Maschinengewehre indie -Hände.

-Die nationalen Flieger belegten die bolsche¬
wistischen Truppenkonzentrationen und die
rückwärtigen Verbindungen wirksam mit Bom¬
ben, Am Donnerstag hatte die nationale Luft¬
waffe in Nltafulla  einen Munitionszua
und mehrere militärische Ziele sowie die Häse-i
von Valencia und Barcelona bombardiert.

Die Frontberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers weisen in ihren Berichten aus
die großen Erfolge hin , wobei sie hervorheben,
daß ' dem nationalen Angriff eine zweistündige"
intensive Artillerievorbereitung von bisher
nicht dagcweseuem Ausmaß voraus,egaugen sei.
Der Jrifanterieangrift sei mit Unterstützung
oo' 160 Tank  s 'oorgetragen worden . Durch
den nationalen Sieg fei die Zone Fayon —
Mequinenw völlig von den Bolschewisten
gesäubert worden.

Verwundere mit Benzin üLergvffen
und angezündek

Die nationale Uutersuchungskommission hat
festgestellt, daß die Bolschewisten, wie üblich,
auf ihrem Rückzug bei Eastuero eine Gruppe
von national gesinnten Personen erschossen
haben . Da nickt alle sofort tot waren , über¬
gossen ne T --' - ;>" V Verwundete mit
Benzin n n dve rb rannten sie.

- NiMonalsvrmiMr MinWrrat
Fürsorge für die Frontkämpfer

Burgos , 7. August . Unter dem Vorsitz des
Generals Franco  fand ein Ministerrat
statt . Ter Ministerrat beschäftigte sich zuerst
mit außenpolitischen Fragen und mit der
militärischen Lage . Sodann verabschiedete
er einige Gesetze, die eine erweiterte Unter¬
stützung der Frontkämpfer und deren Auge-
hörigen vorsehen sowie die Errichtung
neuer Industrien  und den Ausbau
schon bestehender Werke anordnen . Auch

die sanitäre Behandlung von Zuchtvieh
wurde erörtert . Schließlich wurde eine Aus¬
gestaltung der staatlichen Bibliotheken be-
schlossen. -

Frankreich aus der Wacht?
Die französische Regierung hat jetzt dir

Heber fliegung des französisch,
spanischen Grenzgebietes  bei Per-
thus für sämtliche französischen und aus¬
ländischen Apparate verboten.  Eine
Ausnahme hiervon bilden lediglich die Flug¬
zeuge der französischen Gesellschaft Air
France und die der sowjetspanischen Luft-
fahrtgesellschaft . Tie beiden Gesellschaften
sind jedoch angewiesen , dem Generalquar¬
tier für die französische Luftverteidigung in
Perpignan die Abflugzeiten ihrer Apparate
von Barcelona und Toulouse sowie die wahr¬
scheinliche Ueberslisgungszeit von Perthus
mitzuteilen , damit die Flakbatterien ange¬
wiesen werden können , das Feuer nicht zu
eröffnen.

Englische Botschaft an Musselins
Tie Antwort des Duce

Nom , 7. August . Mussolini  hat am
Samstag den englischen Oberst Rocks
empfangen , der ihm im Auftrag der aus sechzig
Mitgliedern bestehenden Gruppe des Unterhau¬
ses, die sich die Pflege der englisch-italienischen
Beziehungen zur Aufgabe gemacht hat , eine s
Botschaft überreicht . Darin wird die aufrich¬
tige Hoffnung zum Ausdruck gebracht, daß das
italienisch - englische Abkommen
baldigst ratifiziert werde.  Die
Gruppe sei der Ausich:, Laß das Inkrafttreten
des Abkommens einen der wichtigsten Faktoren
eines dauerhafte !! Friedens in Europa dar¬
stelle und glaube überdies , daß dadurch ein
Beitrag zur Entwicklung Jtalienisch -Ostafri-

! ras und zur Vertiefung der freundschaftlichen
i Beziehungen zwischen diesem und den englischen
! Gebieten geleistet werde.
! Ter Duce  hat seine Genugtuung über die
s Geste der Mitglieder der englisch-italienischen
s Parlanientsgruppe zum Ausdruck gebracht und
! Oberst Rocks beauftragt , ihren Mitgliedern
! nützuteüen , daß er ihrer Ansicht über die ika-
! lienisch-englischen Beziehungen beistimme . Auch
s er hoffe, daß die Beziehungen zwischen Italien
- und Großbritannien derart streift wie sie im

Abkommen des 16. April festgelegt wurden , ein
Abkommen, das- die Vergangenheit liquidier!
habe und von Sem er Höffe, daß es bald in
Kraft gesetzt werde.

scheü Zeitungen zum Ausdruck gebracht , und
die Berichte über englische politische Ereignisse
seien sehr gut . Die ganze Haltung sei verschie¬
ben von dem, was man aus den Auszügen er¬
fahre , die man gelegentlich in England ver¬
öffentliche Wäre es nicht wünschenswert , diese
deutsche Freundlichkeit zu beantworten ? Es
könne keinen Frieden ohne guten Willen geben.

Das Blatt schließt n . a.: „Würde es daher
nicht klüger und christlicher sein, wenn man
englischerseits versuchen würde , guten Willen
zur Schau zu tragen , anstatt ständig und o s l
unfair zu kritisieren,  was übrigens
oft den Anschein habe, als wenn es von poli¬
tischer Feindseligkeit dikti«"^

MM- -er englischen Frontkämpfer
Berlin , 7. August . Zum Abschluß des

Deutschlandbesuches der 4 0 britischen
Frontkämpfer  gab der Reichskrieger¬
führer in den Räumen des Deutschen Aus-
landsklubs (DAC .) ein Frühstück , an dem auch
der englische Botschafter Sir Neville Henderson
mit mehreren Herren der Botschaft teilnahm.
Als Vertreter des Reichskriegerführers
Gruppenführer Generalmajor a. D . Reinharbi
begrüßte ^ -Oberführer Major a. D . von Jena
die britischen und deutschen Gäste und gedachte
des Königs von England . Botschafter Heil¬
der  s o n -antwortete mit einem Hoch aus den
Führer und Reichskanzler . Mit einer kurzen,
kameradschaftlich gehaltenen Ansprache nahm
Major von Jena im Namen der deutschen
Frontkämpfer und im Aufträge des NS .-
Reichskriegerbundes Abschied von den eng¬
lischen Freunden.

General Sir Jan Hamilton gab in einer
Erwiderung seiner und seiner Kameraden auf¬
richtigen Freude Ausdruck über die herzliche
und aufrichtige Gastfreundschaft , die ihnen in
Deutschland überall zuteil geworden ist. Aus
seinen Worten klang die tiefe Bewegung , die
er von -dem Besuch in Deutschland , besonders
von dem Empfang beim Führer  auf dem
Obersalzberg , gewonnen hat . Heute schon freue
er sich, im September die 800 Kameraden starke
Abordnung deutscher Frontkämpfer in Lop-
do » begrüßen zu dürsen.

Balbo nächste Woche in Berlin
Als Gast Generalfeldmarschalls Göring

Berlin , 7. August . Wie das Stabsamt deS
Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall Gö¬
ring mitteilt , wird der italienische Luftmarschaü
und Generalgouverneur von Libyen , Jtalo
Balbo,  auf Einladung des Generalfeld¬
marschalls am 9. August zu ernem Besuch in
Berlin  eintreffen . Während seines mehr¬
tägigen Aufenthalts in Deutschland wird
Balbo auch Uebungen der deutschen Luftwaffe
beiwohnen.

j Auszeichnung für SerrmM GLrmg
> Höchster dänischer Orden überreicht

Berlin , 7. August . Der dänische Gesandte,
j Kammerherr Zahle , überbrachte am ' Sams¬

tag Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göringim  Aufträge Seiner Majestät des

» Königs von Dänemark das G r o ß k r e u z
! desDanebrog - Ordens mit den

Insignien in Diamanten.  Außer¬
dem überreichte Exzellenz Zahle dem Gene-
ralfeldmarschall als persönliches Geschenk die
zum Großkreuz gehörende große Ordens-
kette.

Englwds KolsmMmrmM
in Wlästiua

Geheimnisvolle „Informationsreise"
Macdonalds

Uigenkerickit ä ? ,- ft8 - ? re » se
eg. London , 8. August . Politische Sensa¬

tion ist in London die am Sonntagabend
vom Kolonialministerium bekanntgegebene
„Informationsreise " des britischen Kolo-
nialministers Macdonald  nach
Palästina . Macdonald verließ England am
Donnerstag mit einem Militärflugzeug , um
nach Aufenthalten in Malta und Abukir
(Aegypten ) am Samstag früh in Jerusalem
einzutreffen . Die Geheimhaltung dieser Reise
erfolgte , da man Demonstrationen und
vielleicht auch eine persönliche Gefährdung
des Ministers befürchtete.

Ein am Sonntagnachmittag in Jerusalem
ausgegebenes Kommunique begründet den
überraschenden Besuch des Kolonialministerz
in Palästina damit , daß es dem britischen
hohen Kommissar zur Zeit nicht möglich sei,
zu Besprechungen noch nach London zu kom¬
men . Macdonald hatte ausführliche Bespre¬
chungen mit den britischen Funktionären in
Palästina einschließlich von Vertretern der
Polizei und der Militärstreitkräste.

Der Kolonialminister verließ nach einem
Flug über Galiläa Und Samaria am Sonn,
tagabend Palästina wieder . Seine Rückreise
nach London ist erst für Mittwoch zu erwar-
ten . da er sich zwei Tage in Malta  auf¬
halten will.

Nächtliche Wttämpfe über Engian-
Ergebnisse der großen Manöver

L i zerr b e r i c b t äer ft 8 - k>r s s z s
cg. London , 7. August . England steht im

Zeichen der großen Lustmanöver , die die
ganze Nacht vom Freitag auf Samstag über
angedauert haben . Das neblige Wetter be¬
einträchtigte jedoch die Operationen in er¬
heblichem Maße , so daß die Manöverleitung
Umänderungen vornehmen mußte . Nach

> einer amtlichen Verlautbarung ist es ^
angreifenden „feindlichen " Bombern in ver-

! schiedenen Fällen gelungen , Flughäfen und
! Fabriken des Hinterlandes mit Bomben

belegen . Es wird sestgestellt, daß die Flak.
! Abwehr befriedigend funktioniert habe und
! alle Angriffe auf London abgx.

wehrt  werden konnten . Zehntausends h«,
i obachteten im Maiiövergelünde die gg„»
- Nacht über die spannenden Lnftkämpse . V

der Nacht von Samstag auf Sonntag Wir¬
tin gesamten Manöveraebiet eine totale
Verdunkelung  vorgenommen.

i Blätter äußern sich über die ersten Manöver.
Ergebnisse durchweg positiv . Sie erheben
gleichzeitig die Forderung , daß jedoch VH
britische Luftwaffe noch weiter vergrößert

, und verbessert werden soll.

Sechs Flugzeuge verunglückt
Das Unwetter hatte einige Unfälle zur Folge.

Ern Bomber stürzte bei Blackmoor aus niebri.
ger Höhe ab , wobei ein Mitglied der Besatzung
getötet,  ein anderes verletzt wurde . Eis,
anderes Bombenflugzeug stürzte bei Suffolk ab
wobei sämtliche fünf Mann der Besatzung'
durunter drei Offiziere , getötet wurden . Kug
vor dem Abschluß der Manöver konnten vier
zweisitzige Kampfflugzeuge vom Typ „Dämon"
nicht landen , weil der Sichre Bodennebel jede
Sicht verhinderte . Als den Flugzeugen schließ
lich der Betriebsstoff ausging , sprangen du
Insassen von drei Maschinen mit Fallschirmen
ab und landeten unversehrt . Die viene
Maschine wurde beim Land - ngsverinch -cc.
stört , die Intasien kamen aber mit Vrni
Schrecken davon . -

König Boris nach Naiirn MmM
Sofia , 7. August . König Boris  trat ani

Sonntagnachmittag eine Reise nach Ita¬
lien  an : er wird sich auf den Sommersitz
des italienischen Königspaares San Rossere
begeben , wohin bereits vor einigen Wochen
die königliche Familie vorausgesahren ist.
— Nach dem Aufenthalt in Italien wird der
König seine Reise nach der Schweiz  fort-
setzen. Wie hier verlautet , wird König Boris
der inkognito reist , im Anschluß an seinen
Aufenthalt in der Schweiz auch einigen an-
deren europäischen Hauptstädte :: , darunter
London ., inoffizielle Besuche abstatten.

Oie wirlschaftsbelebung
äer Ostmark

Bereits mehrere 16V Millionen NM . ans
Reichsmitteln bewilligt

Wien . 7. August . Unter der Herrschaft de?
beseitigten Regimes hatten sich >n der Ost¬
mark unerträgliche soziale Spannungen ent¬
wickelt. Durch ihr schnelles Vorgehen aui
sozialem Gebiet hat die Neichsregrerung
ihren festen Willen bekundet , gerade den be¬
drängten Volkskreisen in Oesterreich io
schnell wie möglich zu helfen . Eine Ueber-
sicht über die ersten Maßnahmen gibt der
zur Zeit in Wien befindliche Oderregrerungs-
rat Tr . Fischer -Dieskau vom Neichsarbeift-
mimsterium . Er erwähnt eingangs die un¬
geheuren Hilseteistungen , die Staat und Par¬
tei . namentlich die NÄ8 .. geleistet haben:
Tie vordringlichste sozialpolitische Ausgabe
in Oesterreich sei die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit.  Im ganzen dürs¬
ten auf Grund der verschiedenen Ermächti¬
gungen der Ostmark Reichsmittel tm Be¬
trage von mehreren hundert Millionen NK.
bereits zugeflosien sein oder noch zusließen.
die der Wirtschaftsbelebung und Arbeitsbe¬
schaffung dienen . Im April hätten rund
1 2 0000 Volksgenossen wieder
Arbeit  gefunden . Tie Beseitigung de?
furchtbaren Wohnungselends in Oesterreich
durch umfangreiche Neubautensä
aber erst möglich nach Entwirrung des Mie-
ten -Chaos aus der Systemzeit.

- l/msc/rau
Britischer Marineminister in Laboe

Der Erste Lord der britischen Admiralität
Duff Cooper,  fuhr in Begleitung des Kom¬
mandierenden Admirals der Marinestation d«r
Ostsee, Admiral Albrecht, nach dem Marine-
Ehrenmal in Laboe und legte dort für die Ge¬
fallenen einen Kranz nieder.
Propagandisten des Rundfunks im Berlin«
Rathaus

Im Berliner  Rathaus wurden die
dienstältesten Hauptstellenleiter Rundfunk der Be¬
wegung und die ersten Rundfunkteilnehmer au?
allen Gauen, die anläßlich der Rundfunkausstel¬
lung in Berlin weilen, feierlich empfangen.
Ostmark-HI . marschiert nach Landsberg

Im Anschluß an den Parteitag — von Braun¬
au am Inn bis Nürnberg sind es 282 Kilometer
Marschweg — marschiert die ostmärkische HJ-
nach Landsberg  am Lech zur Gedachtniszelle,
in der der Führer sein Buch „Mein Kamps" ge'
schrieben hat.

Sitze verursacht ElseirvahmmM
Schnellzug in Belgien entgleist

k: i g e u d e r i c k t äer ft8 - ? resse
k>A. Brüssel . 7. August . Unter der Einwir¬

kung der sehr starken Hitze, unter der ganz
Belgien seit einiger Zeit leidet, ereignete M
bei Namur ein Eisenbahnunglück. Infolge
S chi e n e n d eh n u n g durch die
Wärme -entgleiste der Schnellzug Lüttich-
Tournay , als er mit 100 -Kilometer-Ge-
schwindigkeit eine Kurve durchfuhr. Da der
Zug moderne Stahlwagen führte, entstand
nur Sachschaden.
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«LOK«!
Nagold, den 8. August 1938

8. August 1918: Der „schwarze Tag" im deut¬
schen Heldenringen von 1911,l8 (Siehe Seite 5dieser Folge).

„Stehen bleiben! Wenn alles um dich zu¬
sammenbricht, und du möchtest verzweifelndmitsinten. Die Welt bleibt aufrecht, solangedu dir selber nicht zu weichen erlaubst."

(Georg Stammler)

Die Schluhpriisung an der Staat!. Höheren
Maschinenbauschule Ehlingen a. N.

haben in der Abteilung für Maschinenbau Au¬
gust Weber aus Neubulach  und in der Ab¬teilung für Flugzeug- und Kraftwagenbau Erich
Schmid aus Nagold  bestanden . Sie er¬warben damit die Befähigung zur Ausübungdes Berufes als Ingenieur.

Wothenvüikfrba«
Wetter (31 - 7.. — 8. 8.) : Schönstes Som¬

merwetter, das erst zum Wochenende seine
außerordentliche Hitze und Schwüle in tosendenGewittern und prasselnden Regenfällen entlud.

Sonntag:  Im Schwimmbad Hochbetrieb.
Ablegung des Reichsschwimmscheins für die HI.- Die Stadtkapelle konzertierte in der Poli¬
zeikuranstalt Rötenbach und erntete, wie unsauch seitens Auswärtiger zum Ausdruck ge¬
bracht wurde, hohe Anerkennung. - MehrereBetriebsausflüge passierten unser Städtchen. —Der Sanitätszuq Nagold hat einen Tagesaus¬
flug in den Schwarzwald unternommen.Montag:  Bürgermeister Maier unternahmin diesen Tagen mit den Beigeordneten, Rats¬
herren und Ämtsvorständen eine Besichtigungs¬fahrt ins Franken- und Hohenloher Land.

Dienstag:  Früh leichtes Erdbeben. —Abends Heimkehr unserer beiden Kranzsiegervom Breslauer Turn- und Sportfest, Fritz
Strauß und Elsbeth Schuon.

Mittwoch:  Promenadekonzert der Stadt-
kupelle auf dem Hindenburgplatz.

Donnerstag:  Ankunft des Zirkus Bar¬
lau. Abends seine l - Vorstellung. ^Freitag:  Innenminister Schmid mit Frau
besuchte vormittags die hiesige Jugendherbergeund besichtigte im Anschluß daran das Hausder Hitlerjugend und sprach über beides seine
Anerkennung aus. - - Vormittags Ankunft neuer
KdF.-Gäste aus Gau Südhannover—Braun¬
schweig: im Löwcnsaal abends ihre Begrüßung.Samstag:  Nachmittags gingen in und um
Nagold stärkere Gewitter nieder, von tüchtigen
.Regenfällen begleitet.

Das wsKsrrende
Die verschiedenen Gewitter, die am Samstag

Nagold und Umgebung überzogen, waren von
stärkerer Art. Dem Liebhaber tosender Natur
boten sie in dem fahlen und immer wieder wech¬
selnden Wolkenzug imposante Bilder dar. AnSchäden, die die Wetter angerichtet haben,
ist uns bisher starker Hagelschlag in Richtung
Deckenpfronn—Sulz gemeldet worden. — Trotzder starken Regenfälle haben jedoch die Gewit¬ter. die noch bis in die Nacht hinein ihr Wet¬
terleuchten über den Himmel flammen ließen,eine merkliche Abkühlung nicht gebracht. Die
Atmosphäre blieb drückend genug, und der Sonn¬tag glühte daher bis zum Nachmittag unter
strahlendstem Sonnenschein, was sich auch wiederin einem außerordentlichen Besuch unseresSchwimmbades ausdrückte. Dann kam Bewölkung
auf, die besonders durch Niederschläge in der
Umgegend zur Abkühlung führte.

Der Tanzabend im Löwen am Sonntagabend
veranstaltet vom Verkehrs- und Verschönerungs¬verein, sah einen bis zum letzten Platz gefüll¬
ten Saal und nahm einen sehr schönen Verlauf.

ilnseve iKdL.-GMe

mehrere Teilnehmer teils leichter, teils schwererverletzt wurden. Einer der Beteiligten erlitt
sogar einen komplizierten Schädelbruch, an demderselbe zeitlebens zu leiden hat.

Als Haupttäter — die andern wurden infolge
des Amnestie-Erlasses außer Verfolgung gesetztwar der ledige Silberarbeiter K. G. von A.wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt.Die Zeugenvernehmung gestaltete sich, da derFall bereits über ein halbes Jahr zurückliegt,äußerst schwierig und der Sachverhalt blieb
ziemlich dunkel. Insbesondere konnte nicht ein¬
wandfrei festgestellt werden, wer die Schlägerei
begonnen und wer die verhängnisvollen Schlägegeführt hat.

Der Staatsanwalt beantragte für den Ange¬klagten, den er als den nicht Alleinverantwort¬lichen bezeichnete, eine Gefängnisstrafe von LMonaten und Tragung der Kosten.
Nach langen Ausführungen der beiden Ver¬

teidiger und nach kurzer Beratung des Gerichts
lautete das Urteil : Das Gerichtsverfahrenwird
gegen den Angeklagten eingestellt und die Ko¬sten auf die Staatskasse übernommen.

6s § 6/r

OKIoroctont
§s/t A/t/a/ifsn/

Reickssendev Stuttgart kündet au:
Vorschau der Frauensendungen für die Monate

August und September
9. August 18.00- 18.30 Uhr: Maria Roseggerdie Mutter und Anna Rosegger die Gattin.

Der Nationalsozialistische Staat
sorgt für seine Äugend ,

NS.-Volkswohlsahrt verschickt 119 Kinder,328 Kinder anderer Gaue waren bei uns.
Aus dem politischen Kreis Calw wurden
im Jahre 1937 durch die NSV. verschickt:In Landpflegestellen 197 Kinder, davon
13 Kinder aus dem Kreisabschnitt Calwin den Gau Westfalen-Süd, 131 Kinder
jaus dem Kreisabschnitt Neuenbürg 90, Na¬
gold 10, Calw 24) in den Gau Pommern.
In Heime 222 Kinder und zwar aus dem
Kreisabschnitt Calw 14, Nagold 76, Neuen¬bürg 69. Die Heimverschickung erfolgte in
Bäder, wie das Kindersolbad Bethesda, in
Jagstfeld und in die Kinderheilstätte inBad Kissingen, aber auch in folgende NS.-
Erholungsheime: Forsthaus Wimpfen, Kuch-
bergb.Geißlingen, HallbergerhausFriedrichs¬hafen, Jägerhaus Eßlingen, Schloß Ein¬siedel bei Tübingen, Lansterhof Ostsee,
Miralbo b. Brisago in der Süd-Schweizu, a. Außerdem wurden 20 Jugendliche im
Alter von 11—20 Jahren in Erholung ge¬geben.
Kinder anderer Gaue wurden in 328 Fa¬
milienpflegestellendes Kreises Calw aus¬genommen.
Wenn diese Leistungen gesteigert werdensollen, braucht die NSV. auch Dich!

Ms Ks«s GchEttch
Bewährte Unterrichtsmethode weiter-

entwickelt
sammelten sich heute früh um 7 Uhr auf demAdolf-Hitler-Platz zu einer Schwarzwald-Rund-fahrt, die in den nördlichen Hochschwarzwaldführen soll.

Lehvlingseinstelluttg zum Sevbft
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,daß von der Einstellung von Lehrlingen auf

einem hierfür vorgeschriebenen Formblatt beimArbeitsamt ein besonderer Antrag zu stellenist. Das Formblatt ist beim Arbeitsamt kosten¬los erhältlich.
Die Antrag st ellunq für die Ein¬stellung von Lehrlingen für Herbst1938 hat bis spätestens 15. August1938 zu erfolgen.

Einstellung von Lehrlingen können erst
vorgenommen werden, wenn die Genehmigunghierzu auf Grund des eingereichten Antragserteilt ist. Bet handwerklichen Lehrstellen sind
die Anträge an den Obermeister der zuständigenInnung zu leiten. Der Obermeister hat sie so¬dann, mit einem Gutachten versehen, an das
Arbeitsamt weiterzugeben.
. Diejenigen Lehrmeister, die bereits zum Früh¬jahr 1938 einen Antrag auf Einstellung einesLehrlings gestellt haben, jedoch aus Mangelan geeigneten Bewerbern bis jetzt keinen Lehr-
Ung erhalten konnten, brauchen einen weiteren
Antrag nicht einzureichen.

. LN der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichtss? Strafsachen am 1. August d. Js . stand ein
Hall mit 1 Angeklagten, 12 Zeugen und 2Verteidigern zur Verhandlung und zwar

die Christfestschlägereiin Wart
Am Christfest 1937 kamen nach einer Vier-

,Id Burschen von A. und Sch. in einem Wirts¬mal zusammen. Aus geringfügiger Ursache,wöbe, das weibliche Geschlecht eine Rolle spielte,
dv zu einer allgemeinen Rauferei, bei der

^rflaschen und Gläser als Schlag- und Wurf-anen verwendet wurden, mit dem Erfolg, daß

Nachdem zu Beginn dieses Jahres die
'Richtlinien „Erziehung und Unter¬
richt in der höheren Schule"  her¬
ausgegeben wurden, in denen die Pläne für
den neuen Unterricht, dargelegt sind, erschei¬
nen jetzt auch die neuen Schulbücher nach
diesen Richtlinien. Der Herausgeber eines
neuen englischen Lehrbuches, Stadtschulrat
Heinrich Fischer.  Reichssachbearbeiter im
NSLB -, schreibt im neuesten Heft von
„Weltanschauung und Schule"über das neue Unterrichtswerk. An diesem
Aufsatz wird klar, daß die neue Gestaltung
der Lehrbücher nicht zu einer falsch verstan¬denen „Aktualität " führen darf , die das
nationalsozialistische Gedankengut krampf¬
haft überall in den Vordergrund schiebt:

„Das nationalsozialistische Gedankengut,das Leben des Führers und seiner Getreuen.
ihr K̂ampf um die deutsche Volksseele und die
Leistungen der nationalsozialistischenStaats¬
führung werden im Deutsch- und Geschichts¬
unterricht dargestellt, in einem fremd¬
sprachlichen Lehrbuch  sind diese
Stoffe fehl  am Platze ." Ebensowenig ge¬hören etwa Erzählungen aus dem Leben der
Hitlerjugend in ein englisches Lehrbuch.

Dem Verfasser des neuen englischen Lehr¬
buches ist darum zu tun . bewährte Un¬
terrichtsmethoden  beizubehalten und
und zweckmäßig weiterzubilden.

Von den vier Teilen des Lehrbuches steht
der erste unter dem Leitgedanken „Familieund Heimat", während der Stoffkreis im
zweiten zum Volk mit seinem Schaffen und
Handeln innerhalb seines heimatlichen Le¬bensraumes erweitert wird . Der dritte Teil
(Mittelstufe) führt zum Verständnis des
Vaterlandes und Weltreiches.

Der vierte Teil dient der weiteren Ver¬
tiefung dieses Bildes unter besonderer Be¬
rücksichtigung der deutsch-englischen Bezie¬
hungen in der Geschichte.

SM sprang Auto an
Hunde und andere Tiere gehören nicht aus

die Fahrbahn , da sie nur zu leicht einen Un¬
fall verursachen können. Es braucht auch
durchaus nicht der Fall zu sein, daß lediglich
der Hund angefahren wird und sich nun des-
sen Besitzer und der Kraftfahrzeughalter überden mehr oder minder hohen „Liebhaber-
wert" des Tieres streiten. Vielmehr kann es
auch einmal ganz anders kommen, wie fol¬
gender Fall beweist: Ein landwirtschaftlicher
Arbeiter hatte den Hund des Bauern , bei
dem er bedienstet war . zum Viehtreiben mit¬
genommen. Nachdem er das Vieh auf die
Weide getrieben hatte , arbeitete er auf einem
Acker an der Reichsstraße Berlin —Hamburg.
Der Hund lies aus dem Acker frei umher, ge¬
riet auf die Straße und sprang dort einen
Kraftwagen an . Der Kraftfahrer verlor da¬
durch die Herrschaft über das Fahrzeug und
fuhr gegen einen Baum . Ein Insasse wurde
dabei getötet. Das Reichsgericht hat den an-
geklagten Landarbeiter mit Recht wegen
fahrlässiger Tötung verurteilt,
weil er den Hupd . dessen Unarten er kannte,
nicht von der Straße zurückgehalten undnicht angebunden hatte.

Allerlei aus Haiterbach
Ein ziemlich heftiges Gewitter zog am Sams¬tag mittag über unser Städtchen hinweg. Ein

Blitz fuhr in einen Dachständer, zum Glück ohnezu zünden, und verursachte kleinere Schäden,— Am Sonntagmorgen trugan die hiesigen
sporttreibenden Vereine ihre Vereinsmeisterschaf¬ten auf dem Buß aus, wobei in Anbetracht derkurzen Vorbereitungszeit recht beachtliche Er¬
gebnisse zustande kamen, — Mittags veranstal¬tete die Stadtkapelle vor dem Rathaus ein
wohlgelungenes Promenadekonzert, das vieleZuhörer anlockte, die freudig und dankbar Bei¬fall zollten. - Die Stadtgemeinde hat in den
letzten Wochen auf der Schießbahn im Zweren¬berg einSchießhäuschen errichtet und eine auto¬
matische Anzeigetafel einbauen lassen. Die hie¬sige Kriegerkameradschafteröffnete die neue
Sportstätte mit einem Gruppenschießen. . Auchsonst zeigt sich allenthalben in Haiterbach ein
fortschrittliches Leben: Immer mehr Luftkur¬gäste suchen unser Städtchen auf und fühlen
sich wohl hier. Mit der Einweihung des neuen
Sportplatzes kann im Herbst gerechnet werden,und für nächstes Jahr ist die Herstellung eines
Schwimmbadesgeplant, was sehr zu begrüßenist. An der neu zu bauenden Höhenstraße sind
schon viele Bauplätze vergeben. So entwickelt
sich Haiterbach zu einem immer neuzeitlicherenStädtchen.

„Sunday Times": „Westmächte haben kein Jn-
rresse an der Niederwerfung des Bolschewismus!"
Bemerkenswerte Art politischer Betrachtung
London.  Die gesamte Sonntagspresse be¬

richtet nnssührtich über die jüngsten Vorgängeim sowjetrussisch-japanischen Grcnzkonflikt. Be¬
sondere Beachtung findet dabei die Tatsache,das; die Sowjetrussen Korea wiederum mit
Flugzeugen angegriffen und bei den jüngsten
Erenzkiimpscn 188 Tanks eingesetzt haben. DieTatsache, daß das japanische Außenamt Sow¬
jetrußland neue Vorschläge überreicht hat, wird
dabei besonders bewertet, weil man in diesem
japanischen Schritt eine Bestärkung der engli¬
schen Hoffnung sieht, daß dieser Erenzkonfliktbald beigelegt werde, und sich nicht über denNahmen eines Trenzkonfliktes hinaus ausdeh¬nen wird.

„Sunday Times"macht dabei n. a. folgende
bemerkenswerte, wohl als sehr charakteristischzu bezeichnende Aeußerungen: Verlöre Sowjet-rnßland einen zweiten Krieg mit Japan, so
würde das fast sicher zu einer Revolution füh¬ren. Durch diese würde Sowjetrußland, wennder Kommunismusüberwunden wäre, in die
Arme Deutschland getrieben, was für die West¬
mächte nicht gut sei.

Gewinne Sowjetrußlandden Krieg aber, so
würde es in China eine Stellung erringen, diefür britische und amerikanische Interessen inChina ebenso ungünstig sein würde wie dieLage, die sich aus einem eventuellen völligenSieg Japans ergeben würde. Niemals würde
Sowjetrußland China einen diplomatischen Siegüber Japan gönnen s!?). Aber es würde eine
Katastrophe für die Welt sein, wenn der Streit
zu einem Eintritt Sowjetrußlands in den Kriegführen würde. Das würde es noch schwerermachen, die britischen Interessen in China zuverteidigen.

Wieder lebhafte Gefechtstätigkeit im Schangfeng-
Abschnitt. — Alle Angriffe der Sowjettrnppen
abgewiesen. Die bolschewistische Luftwaffe setzt

das Bombardement der japanischen
Stellungen fort

Tokio. (Ostasiendienst des DNB.j Der Front¬
bericht des japanischen Kriegsministeriums mel¬
det wieder lebhafte Gefechtstätigkeit im Schang-jeng-Abschnitt. Bei der gestrigen„seit Ausbruchdes Zwischenfallsgrößten Konzentration der
roten Luftwaffe", an der über 188 bolschewistischeBomber teilnahmen, wurden die japanischenStellungen im Schangfeng-Eebiet sowie die am
Süduser des Tnmen-Flusses gelegenen Bahn¬
stationen und militärischen Anlagen bombardiert.

Versuche der Sowjettruppen, die japanischen
Stellungen südöstlich von Schangfeng einzuneh-mcn, wurden nach heftigen Nahkämpfen abge¬wiesen. Sonntag srüh wurden die Angriffe der
Sowjettruppen wiederholt, die jedoch ebenfalls
abgeschlagen werden konnten, wobei mehrere
Tanks vernichtet wurden. Ein Sowjetgeschwaderbewarf auch am Sonntag das Schangfeng-Ee¬biet sowie die rückwärtigen Verbindungen wie¬
der mit Bomben, die übrige Frontlage ist un¬verändert.

Britisches Schiff ausgebrannt
Im roten Hajen Palamos bombardiert

kligevbericvt cker X' 8 - ? rssss
London. 8. August. Nach Londoner

Blättermeldungen wurde in der Nacht zum
Sonntag das in dem rotspanischen Hafen
Palamos , nördlich von Barcelona , vor Anker
gegangene 2000 Tonnen große britische Schiff
„Lake Lugano " während eines nationalspani¬
schen Luftangriffs von Bomben getrof¬
fen.  Anscheinend wurde nur ein Mann der
Besatzung schwer verletzt, das schiff selbst
brannte vollständig aus.

Anion Zack mit Kakerikrruz
Ziele der ..Imperial Fascist League"
I5 ! zei,berickt cker dlS - presss

^1. Rom. 7. August. „Tevere" veröffentlichteine Auschrist von Mitgliedern des briti¬
schen Faschismus , in der auf die Ziele
der „Imperial Fascist League" hingewiefenwird . Dieser faschistische Kampfbund sei der
älteste in Großbritannien , da er kurz nach
dem „Marsch auf Nom", also 1922 gegrün¬det worden sei. Er vertrete das korporati-
vistische System und erkenne als seinen
Hauptfeind das Judentum.  Die
Fahne der „Imperial Fascist Leag" e" zeigtdas Hakenkreuz aus dem Union Jack. An¬
gaben über die Mitgliederzahl der „Impe¬
rial Fascist League" werden nicht gemacht^

Sstmark rüstet für Nürnberg
SA .-GruPPe Donau marschiert

in 6 Marschblvcks
Higenberickt cker X8 - Press«

rck. Wien, 7. August. Die SA .-GruPPe
Donau  hat die Mannschaften, die am Reichs-
Parteitag teilnehmen, bereits aufgestellt: Sechs
Marschblocks zu je 28 Zwölferreihen, Standar¬
ten und Fahnen, Spielmann - und Musikzüge
werden in Nürnberg marschieren. Sie werden
im Lager Langwasser in Zelten und zum Teil
auch in Massenquartieren in der Stadt nächti¬
gen und vom Hilfszug Bayern verpflegt wer¬
den. Mit insgesamt 2590 Männern — ohne die
Kampfspielteilnehmer — ist die SA .-GruPPe
Donau beim Kongreß vertreten. Der Gan
Wien  der NSDAP , führt im Rahmen der
Borbereitnngsarbeiten zum Reichsparteitag
seine erste Uebung als Sterngepäckmarsch
durch. Es beteiligen sich daran mit den Gau¬
amtsleitern . Kreisleitern . Politischen Leitern,den Gcmamtsleitern der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Volkswohlsahrt rund 9000
Parteigenossen,

Mland rüstet aus
Tankabwehrartillerie-Bataillon ausgestellt

Eizenbericllt cker X8 - Prssse
cl§. Amsterdam, 7. August. Der Chef des

aiederländischen Feldheeres, GeneralleutnantBaron van Voorst tot Voorst, hat in einem
Befehl an die vier Divisionskommandeure in
Breda, Arnheim, Ammersfoort und im Haag
sie Ausstellung eines Tankabwehr¬
artillerie - Bataillons  angeordnet,
)as erstmalig anläßlich der am 29. August
:m Haag stattsipdendeu Parade vor der
Königin in der Oesfeutlichkeit auftreten soll.Das Bataillon wird mit 1,7-Zentimeter-
Tankabwehrkanonen ausgerüstet . Es seht sich..' Us vier Kompanien von je drei Abteilung,
gen zusanun -u. Jede Abteilung verfügt über
drei Geschütze. , , -

Die Lotenkurve steigt
Jerusalem , 7. August. Nördlich der Straße

von Jericho kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen einer Militärpatrouille und Frei¬
schärlern. Bei dem Gefecht wurde ein eng¬
lischer Soldat und zwei Araber getötet.

Auf der Straße von Nablus nach Jenin
wurde ein Polizist während der Fahrt in
einem arabischen Omnibus von einem Fahr¬gast erschossen.

Unwetterkatastrophe an der Möa
Erhebliche Gewitterschäden

Frankfurt a. M„ 7. August. Das Rhön-
städtchen Geraseld wurde am Sonntagabend
von einer Unwetterkatastrophe heimgefucht.
Einem Wolkenbruch und Hagelschlag folgte
ein Gewitter, das zwei Stunden lang über
den Nhönbergen tobte und die Wassermassen
eines Baches so stark anschwellen ließ, daßsie mit rasender Geschwindigkeitdas Städt¬
chen Geraseld überfluteten,  das Stra-
ßenpflaster aufrissen. alles verschlammten.
Bäume entwurzelten und selbst einen in der
Fahrt befindlichen Personenkraftwagen mit
Insassen gegen eine Hauswand warfen . Der
sofortige Einsatz von Einsatzdienst. Bevölke-
rung und Feuerwehr verhinderte eine weite-
res Ausmaß von Schäden. Immerhin ent-stand ein Sachschaden von über
100000  R M. Das Wasser drang in Ga¬ragen ein und überflutete die Keller. Die
Bevölkerung mußte die Erdgeschoßräume
räumen und das Vieh konnte meist nur in
letzter Minute auf die Höhe getrieben und in
Sicherheit gebracht werden.

3« Sauser durch Vrand zerstört
Kowno, 7. August. In der Nacht brach indem an der Memel etwa dreißig Kilometer

unterhalb von Kowno gelegenen Städtchen
Vilkija  ein Brand aus , der mit größter
Schnelligkeit um sich griff und gegen dreißigHäuser in Asche legte. Etwa 100 Familien
wurden obdachlos. Der Schaden wird auf
700 000 bis 800 000 Lit beziffert.
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zahlreiche Anfälle übers Wochenende
Zwei Tote und mehrere Verletzte in Stuttgart

Stuttgart , 7. August. Am Samsragmittag
erfolgte Ecke Jäger - und Kronenstraße zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Motor¬
rad ein Zusammenstoß, bei dem der Personen¬
kraftwagen und das Motorrad schwer beschä¬
dig! wurden. Der Motorradfahrer , ein
21 Jahre alter , in Bernhausen wohnhafter
Student , erlitt hierbei einen komplizierten
doppelten Unterschenkelbruch  und
sonstige leichtere Verletzungen.

Ecke Adolf-Hitler-Straße und Schloßplotz
wurde ein verheirateter 57 Jahre alter Rad¬
fahrer von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren und zu Fall gebracht. Der Radfahrer erlitt
einen Unterschenkelbruch  und wurde
ins Katharinen-Hospital eingeliefert.

Am Abend stürzte in Stuttgart -Hofen ein bei
Erntearbeiten beschäftigter 65 Jahre alter ver¬
heirateter Rentner rücklings vom Garben¬
wagen und zog sich hierbei schwere innere Ver¬
letzungen zu, die seine Einlieferung ins Kran¬
kenhaus in Bad Cannstatt notwendig machten.
Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
ist er an den Folgen  dieser Verletzungen
gestorben.  Ein Verschulden dritter Per¬
sonen kommt nicht in Frage.

Am Sonntagvormittag endlich ist ein sechs
Jahre altes Mädchen auf der Straße Gerlingen
— Weil im Dorf bei der Wolfbusch-Siedlung
von einem Motorradfahrer tödlich über¬
fahren  worden . Erhebungen über die
Schukdfrage sind noch im Gauge.

Bei mehreren anderen Unfällen wurden Per¬
sonen. mehr oder weniger schwer verletzt.

Angetreuer Rechtsanwalt
Stuttgart , 7. August. Die Justizpresfestelle

Stuttgart teilt mit : Rechtsanwalt G. von
Nürtingen  ist , weil er Mandantengelder
gefährdet hat, von der Großen Strafkammer
des Landgerichts Tübingen wegen Untreue
in zwei Fällen verurteilt worden, und Zwar
an Stelle an sich verwirkter Gefängnisstrafen
von zwei Monaten und sechs Wochen zu Geld¬
strafen von 500 RM . und 250 RM . Der An¬
geklagte hatte gegen das Urteil Revision ein¬
gelegt. Das Reichsgericht hat nunmehr diese
Revision als unbegründet verworfen,
so' daß die Verurteilung rechtskräftig gewor¬
den ist.

Rötenberg, Kr. Oberndorf, 7. August.
^Sägewerk niedergebrannt .) Frei¬
tag früh entstand aus bisher noch unbekannter

Ursache im Rötenberger Sägewerk ein Brand,
der sich mit rasender Geschwindigkeit auf das
ganze Werk ausdehnte. Das Werkbrannte
völlignieder.  Nur die Schnittholz-Stapel
konnten gerettet werden. Ter Schaden ist
beträchtlich.

Klnder-raAn verursacht Kurzschluß
Etzenrot bei Ettlingen , 7. August. Jetzt

kommt wieder die Zeit heran , in der die Ju¬
gend ihre selbstgebastelten Drachen  stet-
gen läßt . Daß dieses Vergnügen auch mit
großen Gefahren verbunden ist, zeigt ein
Vorfall , der sich hier zutrug . Ein Drachen,
den einige Jungen auf einer Wiese steigen
ließen, wurde vom Wind in die Drähte einer
Starkstromleitung  getrieben . Die
unvorsichtigen Jungen versuchten dann , den
Drachen mit der Schnur herunterzuziehen.
Dabei schoß Plötzlich eine mächtige Stich¬
flamme empor. Durch den Kurzschluß wur¬
den sämtliche Sicherungen im Transforma¬
torenhaus durchgeschlagen. Die Kinder blie¬
ben glücklicherweiseohne Schaden. Dieser
Vorfall , der leicht schlimmere Folgen hätte
haben können, gibt Veranlassung , die schon
oft ausgesprochene Mahnung zu wieder¬
holen, keine Drachen in der Nähe von elek¬
trischen Leitungen steigen zu lassen.

Alles hilft mit bet der Ernte
Waiblingen, 7. August. Der Kreisleitcr ord¬

nete au, daß zur Bergung der Ernte
alle verfügbaren Arbeitskräfte
einzusetzen seien. Demgemäß wurden in den
letzten Tagen sämtliche Kommunalbeamte des
Kreises sowie die Lehrer angewiesen, sich für
die Erntehilfe zur Verfügung zu stellen. Der
Einsatz sämtlicher Kräfte ist im hiesigen Kreis
besonders wichtig, da in den Kleinbetrieben
fast nirgends Maschinen zur Verfügung stehen
und daher die gesamte Erntearbeit von Hand
zu leisten ist, außerdem sind in den meisten
Ortschaften die Landwirte gleichzeitig Wein¬
gärtner und dürfen über die Erntezeit ihre
Weinberge nicht vernachlässigen.

Blaubeurcn , 7. August. Es ist nicht die
erste Beleidigungsklage, die dieser Tage vor
dem Blaubeurer Strafrichter verhandelt
wurde, weil der Götz von anno dazumal in
einer begreiflichen Wut einen inzwischen in
die Geschichte eingegangenen Krastausdruck
prägte und den nun auch ein verheirateter
Mann von hier glaubte einem Amtsboten so
ohne weiteres ins Gesicht schleudern zu kön¬
nen. Es ist ein erheblicher Unterschied, ob
man diesen „Gruß " einem ganz „privat"
entbietet oder einer Amtsperson. Dieser wird
vielmehr dafür eine Strafe von 25 RM. zu
bezahlen baden.

Kind verschluckt Natronlauge
Buchau, Kr. Riedlingen, 7. August, Einem

vierjährigen Kind in Oggelshausen fiel
Natronlauge,  die zur Desinfektion ge¬
gen die Viehseuche verwandt wird , in die
Finger ^ Las ahnungslose Kind nahm von
dem stark ätzenden Mittel etwas in den
Mund . Mit schweren i n n e r e n V e r b r e n-
nungen  mußte es in das Krankenhaus
eingeliescrt werden. Dort liegt es schwer
darnieder.

Saulgau , 7. August. (Gefängnis we°
genVergehensgegendieSeuchen-
b e st i m m u n g e n.) Ein älterer Landwirt,
der trotz des strengen Verbots und der wie¬
derholten Warnungen ohne dringenden
Grnnd das wegen Maul - und Klauenseuche
gesperrte Gehöft verlassen hatte , wurde vom
Gericht zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt . Ter Anklagevertreter geißelte das
unverantwortliche Verhalten
des Angeklagten.

Eßlingen, 7. August. (G r o ß f e u e r in
einem Sägewerk .) In dem in der
Neckarstraße gelegenen Tampsfügewerk der
Firma Gottlob Schäfer  brach in der
Nacht zum Samstag kurz nach zwei Uhr auf
bis jetzt noch nicht geklärte Weise ein Brand
aus . Das Innere des Hauses ist fast voll¬
ständig ausgebrannt . Es war ein großes
Glück, daß Windstille herrschte und so ein
Uebergreifen auf die Nachbargebäude ver¬
hindert werden konnte.

Wald (Hohenzollern) , 7. August. (Altes
Ku lturdenkmalinstandgesetz  t.)Der
staatliche Teil des alten Kloster-
oebäuües,  das unter Denkmalschutz steht,
wurde instandgesetzt. Wie man hört , soll auch
der unter fürstlicher Verwaltung stehende Teil
des alten Kulturdenkmals neu hergerichtet
werden.

Ein alS Erntehelfer beschäftigter Wehrnmchts-
angehvrigerversank beim Baden im Kocher plötz¬
lich an einer tiefen Stelle. Zwei junge Leute aus
Forchtenberg  Kreis Oehringeu. bemühten
sich sofort um die Rettung des Ertrinkenden, Ihre
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. Der
Soldat mußte in das Krankenhaus gebracht wer¬
den.

In einem Siedlergarten im Stadtteil
Schnaitheim  wurde dieser Tage eine dunkel¬
rote Dahlie fcstgestellt. die aus einem Stengel zwer
vollkommene Blüten trieb. Der betreffende Siedler
ist als Blumenzüchterbekannt. Er hat jetzt eine
blaue Rose gezüchtet, die allgemeine Bewunderung
erreg'

Beim Baden im Gschwender See  sank der
17 Jahre alte Schreinerlehrling Wilhelm Maier
aus Hiutersteinenberg au einer tiefen Stelle des
Sees plötzlich unter. Als er nicht mehr zum Bor-
ichein kam. wurde »ach ihm sofort gesucht. Er
konnte jedoch nur »och als Leiche geborgen wer-
den.

Wo der Rundfunk heute steht

In diesen Tagen treffen aus allen Teilen des
Reiches tausende und aber tausende deutsche
Volksgenossen in Berlin ein, um zu sehen und
zu hören, was der Rundfunk „Neues und Besse¬
res" geschaffen hat. Es spricht sehr für die Güte
und Vollkommenheit der Deutschen Rundfunk¬
geräte, daß dieselben hckute in über 7l> ver¬
schiedenen Ländern Absatz finden.

Hat schon der Volksempfänger vor Jahren
- in der ganzen Welt berechtigtes Aufsehen er-
! regt, so ist durch die Schaffung des „Deut-
' schon K l e i n e m p f ä n g e r s" zu RM . La¬

der letzte Volksgenosse in der Lage, am Rund¬
funk teilzuhaben. Der millionenfach bewährte
VE. Ml erscheint in wesentlich verbesserter
Ausführung und ist mit einem klangvollen,
dynamischen Lautsprecher ausgerüstet.

Rundfunkhören ist billiger ge¬
worden ! Nicht nur, daß die Preise der Ge¬
räte wesentlich gesenkt wurden, sondern eine
Reihe von Geräten macht von der Stromspar¬
schaltung Gebrauch. Wird bei diesen Empfängern
nicht größte Lautstärke eingestellt, so kann bei
Betätigung des Sparschalters der Stromver¬
brauch fast auf die Hälfte des Normalverbrau-
chcs reduziert werden.

Für RM. 205.— bekommt man heute einen
hochwertigen deutschen Vollsuper. Also nicht einen
sogenannten Kleinsuper, bei dem hinten und
vorne gespart ist, sondern ein gutes, trenn¬
scharfes Gerät, dessen automatischer Schwund¬
ausgleich auch in schwierigen Fällen sicher arbei¬
tet. — Und die ganz großen Apparate haben es
erst recht in sich! Ganz natürliche, lebendige
Klangwiedergabe und eine Reichweite, die über
den Ozean weggeht. Steht doch das beste Rund¬
funkgerät der Erde in Berlin . Wer in einem
ungestörten Raum ein einziges Musikstück von
diesem Gerät gehört hat, der weiß, warum es
auf der Weltausstellung mit dem Grand Prix
ausgezeichnet wurde, warum Eesandschaften und
Maharadschas sich um den Kauf dieses Empfän¬
gers bemühten.

Rundfunk ist eine Sache des Ohres ! Deshalb
ist es gut, daß die Rundfunkhändler auch hier
wieder vorgesorgt haben. Die interessantesten
und besten Modelle finden Sie in jedem gut
geleiteten Fachgeschäft und was besonders wich¬
tig ist, mit neutralen, fachmännischen Erklärun¬
gen.

Viel Glück zum fröhlichen Rundfunk-Kauf!
E. M.

Gestorbene-. Elisabeth«: Kathr . Theurer geb.
Henßler, 80 I ., S iim m e r s-f e l d / Her¬
mann Karl Bilharz, 70 I -, Hirsau.

Wetterbericht des RelchsmettcrdienUes
Ausaabeort Stuttgart

Ter in den Samstagnachmittagsstnndm
erfolgte Einbruch kühlerer Luftmassen' war
von zahlreichen Gewitterbildungeu begleite!.
Obwohl dahinter Druckanstieg eingesetzt hat,
wird die mit einzelnen Flächenstörnngen von
Westen hex ansteigende feuchte Luft noch zu
Bewölkung und Gewitterneigung Anlaß
geben.

Wettervorhersage für Montag : heiter bis
bewölkt und Neigung zu einzelne« Gewitter¬
bildungen bzw. Gewitterniederschlägen. Winde

j aus wechselnden Richtungen, Temperatur
! wenig verändert , zeitweise schwül.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
j Hans Kurth,  Nagold.

DA. VII. 38: 2833.
j Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 , ülti,
! llniere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es,gefallen, nach

seinem unersorschlichen Ratschluß meinen lie¬
ben, treubesorgten, unvergeßlichen Gatten

Jakob Merklek»
Landwirt und Bienenzüchter

nach längerer, schwerer, in Geduld ertragener
Krankheit im Alter von 84 Jahren zu sich in
die ewige Heimat zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
und mit tiefem Schmerz die geprüfte Gattin

Katharine Merklein
Beerdigung Dienstag 14 Uhr

vom Trauerhause.

D Q
sjlnsern Ltukrickligsn Osnst

kür alle lIsbs unü Isilnsüme,
clis wir wäürenci üsr Krsnküsit
und beim stlinsckSiäsn unseres
lieben Vaters erlabren üurkten.

k ŝrnilie
dlsgolct , 6 . August 1936 . „ zg

9ekk.5LnwsicK«äirt)7. 70kiuoku . k5Sl6käeir>>«
ln ctsn einsollläs ' tssn 6sscU31ten

Wir suchen

1«sleiWe Mich«
im Alter bis zu 20 Jahren.
DARI , IVrrgoIü

OsIvsrstiLSSk 42. 1524

^ Ich binde ^
S die von Ihnen lose aufbewahrten Zeitschriften, A
I Broschüren und Lieferwerke zu äußerst niedrigem A
'I Preis . Sie bekommen dadurch neue Freude an A
E deren Inhalt . A

Z Ihre Bücher z
E bleiben Ihnen erhalten. Es gibt Einbände für
F jeden Geschmack und für jedes Einkommen. Ich 8,

E berate Sie gern unverbindlich und ganz kostenlos ^

Z WWlMkISKrSlMl'.IlWia LL?7L°°k

I
vom 13. Nov. 1937, mit Ergänzungs-Verordnungen
und Kraftfahrzeug-Gesetz. — In Leinen zu ^ 1.80

vorrätig in der Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold

Oer llunckkunkberster kenn Ihnen
beute schon Appsistc reigen, ckte
sut ckei groben llunckkunksus-
stellung in kerlin sb 5. S ru selten
sinck. In leg - unck bleättsrbeit
vurcte seckes neue Ocret gepiekt,
socksh 8ie jetrt bereits erlebten
können , vie ckie beistung cler neuen
binpkengsr im Vergleich rumLrsise
ist. Wer vissen möchte, verum
es nun Zupcr unter llbl . 200,-
gibt, velche Vorteile clie 8psr-
schsltung Hst, ves ein 8esssl-
Lmptenger ist, cker komme rum

Andenken
und Geschenk-Artikel

tn grober Auswahl aus Metall , Kunstharz,
Edelbein und Holz . Stocknägel , Abzeich!»
mit Aufschrift und OrtScmsicht für M
Plätze . Htrschköpse, usiv. «SlückSanhäng«:
jeder Art , Armbänder . Broschen, Hali-
letten tn Edelbein , Bernstetn -Jnittatw
«Kunstharz) von Mk. —.20 an . Edelweiß-
schmuck und Dtrndlschmuck. Schwarzwall-
uhrenundHolzschnttzereten . Echten Silber¬
schmuck: Mngerringc , Halsketten , Anhän¬
ger, Broschen und Ohrringe . Stets Mi!
Neuheiten ! Verlangen Sie bei Bedars
Vorlage meiner Kollektion ! Verkauf «
an einschlägige Ladenfachgeschäste. W

Karl Wacker, Pforzheim
Gymnsiaumstraße 15.

Tüchtiger 1531

Chauffeur
für meinen Büssing-Holzgas
kraftwagen kann sofort ei«-
trete» bei

2 . Alber , Baugeschäft
Calw.

kwrvin  dlsgolck
z« d4srktstts8s 42

Zum 1. 9. oder I . 10,

z-z-Mmer-Wihmiz
gesucht,  mit Preisangabe,
wenn mögt. m. Gartenanteil.

Angebote unter 1527 an den
»Gesellschafter".

^ Kaufe heule
, und morgen

beim Alten Kirchturm. Ebenso
alte Schuhe,Knochen und Papier.
Auch Abholung. Weimert.

verschwindet Ihr Kmh»er¬
äuge und Hornhaut durch

„vrls « Fl.70 A
Zu haben: lago

Drogerie Letsche

LWMstlWstN

v/oiksn Li 6
ES8Q ^ 6kck

w i 8 8 s n
über wichtige neue Bücher
und die wertvollsten Werke
der Weltliteratur ? - Die
Wslt8limmsn

geben Ihnen einen (Quer¬
schnitt durch das geistige
Leben, wie es sich in Bü¬
chern spiegelt.Hier werden
wichtige Bücher gekenn¬
zeichnet, ihr Inhalt mü
ausführlichen Textproben
wiedcrgcgcbcn und dar¬
über hinaus gesamte Ee- '
denswerkegewürdigt,Gat¬
tungen eincsZeitabschmttee
zu erfassen versucht.
Ieden Monat ein Hest-
vierteljährlich RM 2R

jBezusd. d.BuchhandMS
G . W. Zaiser . Nagold
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Oer Sport vom Sonntag

Neuer großer Mercedes -Benz -Sieg
Herma«« Lang gewinnt die Loppa Lioao/ ßarina ans Msa-Romeo Zweiter/ Branchitsch dtsqnaWsjert

Unter den deutschen Automobilnennftchrern
es nur einen Pechvogel, und daS ist unzweise! .
Manfred von Brauchitfch.  Auf dem Nür
burgring geriet fein Wagen beim Tanken i»
Brand , als er bereits mit klarem Vvrsprung
das Feld anfLhrte, beim Training in Lworno
fuhr er Rundenrekorü, der fich dann als „Rechen-
sehlex" herausstellte , nach drei Tagen gewann er
das Rennen um den Ciano-Pokal — und wurde
disqualifiziert . Sr war in der 13. Runde bei
einem Versuch zu überholen in die Strohballen
gefahren und brachte nach feinen eigenen Aus¬
sagen den Wagen mit laufendem Motor im Rück¬
wärtsgang wieder auf die Strecke. Einige Zu¬
schauer griffen jedoch dabei hilfsbereit zu, und
Brauchitfch vermochte sie auch nicht durch Zurufe
von seinem Wagen wegzubringen. Auf Protest
hin wurde der Deutsche disqualifiziert,
weil er unterwegs entgegen den Bestimmungen
fremde Hilfe in Anspruch genommen hatte. Der
deutsche Sieg war dadurch nicht in Frage gestellt.
Er fiel dem als Zweiter einkommenden Her¬
mann Lang  auf Mercedes-Benz zu. Aber die
dahinter kommenden italienischen Waoen rückten
sämtlich »inen Platz vor. In 1:40:35,2 blieb Lang
vor Farina , Wimille und Biondettr
(sämtliche auf Alfa-Romeo) mit einem Stunden¬
mittel von 138,388 Kilometer Sieger.
Die Italiener besser geworden?

Wie schon seinerzeit auf der Straßenrundstreck«
in Pa« mit ihren vielen Windungen und scharfe»
Ecken gab in diesem Rennen nicht nur Schnellig¬
keit den AuSphlag. llnd so hielten sich hier dre
ausländischen Formel -Wagen erheblich besser zu
den deutsche« Mercedes-Bena die aber durch t«
schnellste Runde des Tages von Lang
mit 3LK,2 für die 5,8 Kilometer lange Strecke
ihre überlegene Spitzengeschwindigkeit gegenüber
de» anderen wiederum unter Bereis stellten.

Laracciola und Lang waren am schnellsten vom
Start weg. Dahinter folgten aber schon Farina
auf dem Alfa Romeo, Trossi, der schnellste im
Training auf Maserati und Brauchitfch, die sich
bald als klare Spitzengruppe vom übrigen Fell»
absonderten. Rach vier Runden verschwand schon
der erste kompressorlose Delochaye mit Comotti von
der Bahn. Und beinahe gleichzeitig erschien unter
rasendem Beifall der Tausende von Zuschauern
Trosfi an der Spitze! Die wilde Jagd war Mase¬
rati aber nicht gut bekommen. In der 9. Runde
muhte er an die Boxe und Caracciola ging wieder
in Führung vor Lang, Brauchitfch und Farina,
die sämtlich in Abständen von fünf Sekunden folg¬
te». Trosfi wurde zweimal überrundet . Er ver¬
suchte es noch einmal , aber in der 16. Runde war
es um ihn geschehen, nachdem sein Markengefährte
Zehender schon viel seither die Waffen gestreckt
hatte.

8 in Reifenwechsel verdrängt Laracciola
von der Mhrnng und Brauchitfch  kam nach
dem geschilderten Zwischenfall wieder
nach vorn, indem er mit SSSL kurz nach Halbzeit
eine Rekord rnnde durcheilte, bei der es später
dann nicht mehr bleiben sollte. Farina als ein¬
ziger cnMchtSreicher Italiener lag hinter Lang,
dann kam Brauchitfch vor Caracciola, der nach
25 Runden wegen eines Tankschadenszur Aufgabe
gezwungen wurde. Biondetti hatte inzwischen den
Alfa von Wimille übernommen, aber für den
Sieg kam er nicht mehr i« Frage.

DaS Dreigestir» an der Spitze hatte all« an¬
deren ein nnd mehrere Male überrundet.
Brauchitfch wartet« noch einmal mit einer Rekord-
runde auf, die aber schon bald darauf von Lang
unterboten wurde. Lang sah schon wie der sichere
Sieger aus , da mußte er drei Runden vor Schluß
die Hinterradreisen wechseln. Und nun war für
Brauchitfch der Weg zum Sieg frei. Lang ging
wieder auf Strecke, bevor der inzwischen zurück-
gefallene Farina mit seinem Alfa-Romeo Hera«
war . I « diHor Reihenfolge passierten die drei
Fahrer das ZiÄl.

Groß war der Jubel im Lager der Deutschen,
hatte doch endlich der populäre „Manfred ei«
Renne« gerummen und eine verdiente Entschädi¬
gung für fest» vieles Pech « funden. Aber feine
Strähn » war nach nicht zu Ende. Ein Protest
wurde eingereicht, und Brauchitfch wurde schließ,
lich ganz auö der Wertung genommen. Schuldlos
wurde ihm der Sieg, den er stch ehrlich «rkäsHßt
hatte, abgesprochen.

1»/, Liter Alfa Mm « betvcHre» fich
Voraus gegangen war das Rennen der lVr-Ltt»e-

Wagen, in dem zum erstenmal die Nenkou-
struktion von Alfa - Romeo  an de« Wcuct
kam. Die italienischen Werke hatten hier auf An¬
hieb einen schönen Erfolg. Biüoresi und Bion¬
detti besetzten die Plätze gegen die zahlenmäßige
Uebermacht der bereits erprobten Maserati , wo¬
bei die StallaeDhrten mit zwei Sekunden Abstand
das Ziel passierten. Der Schwarzwälder Paul
Pietsch vertrat hier allein die deutschen Farben.
Nach 18 Runden mußte er an sechster Stelle lie¬
gend, mit einem Uchsfchade« an seinem Maserati
aufgeben.

Ergebnisse: Man»»Pokal st« Rn«-«« °» 232 Km.>:
1. Hermann Lang (Mercedes-Benz) 1:40:35,2 -
188,38 Kmftö.: S. Sarina (Alfa Romeo) 1:41:23.2:eine Runde zurück: 3. Wrmille-Bivndetti »Alfa Ro¬
meo): zwei Runben zurück: 4. Belmonto (Alfa Ro¬
meo): drei Runden zurück: S. Dreyfus (Delahaye):alle übrige» habe« aufgegeben. Br au Kitsch als Erster
disaualifiziert. MS IM» c« n (25 Rund. -- 145 Km.) :
1. Billorest (Alfa Romeo) 1:05:21,8 -- 133,108 Km.-
ftd.: 2. Biondeltt (Alfa Romeo) 1:05:28,8: 8. Maracza
(Maserati) 1WS: 22.2: 4. Eortefe (Maserati) 1:06:42,8.

sahrerklasse den Trohe« Preis von Europa für
Deutschland und gewann damit Ihr « stolzen
Preis .. Heil, » ein Führerl'

Bor 5000 Zuschauern wurde« am Samstag in
der Londoner Wembley-Arena die Europameister¬
schaften im Schwimmen eröffnet. Die Wettkämpfe
wurden mit 100-Meter -Kra ul-Barkäufen eingelei¬
tet, bei denen Fischer - Bremen seinen Lauf iu
1:00,4 Minuten vor Dove-England , Rakache-Frank¬
reich und Dr . Tsik - Ungarn , dem Olympiasieger,
gewann. Heibel-Bremen wurde im ersten Borlaul
hinter Bor -Schweden Zweiter . Im dritten Vol¬
lauf siegte Hovtng - Holland vor Wainwvight-
England.

NM deutsch- Reister
Deutscher Stehermeister  wurde bei

der vor 14 000 Zuschauer« auf der Nürnberger
Radrennbahn ausgetvagene« Meisterschaft der
Bvchmner Walter Lohmann,  der die 100 Kilo¬
meter in 1:30,43 Stunden zurücklegte nnd Erich
Wetze um 30 Meter auf den zweiten Platz ver-
wies. Dritter wurde der Titelverteidiger Adolf
Schön-WieSbaden.

Die deutsche Straßen Meisterschaft  nn
EinerKveckenfahren der Amateur« wurde ani
Sonntag in Gießen entschiede«. Es gab einen
Ueberraschungssieg von Herbert Schmidt-Berlin,
d« das 320 Kilometer lange Rsnne« in 6:04,30

Stunden vor Balling -Schweinfurt und Weimer-
Stuttgart gewann. Die Stuttgarter Weischedel
und Plappert wurde« durch Raddesekte zum Aus¬
scheiden gezwungen.

Deutscher Polizeifünfkampfmei-
er  wurde Leutnant Schröter-Berlin mit 75

kten vor Polizei -Oberwachtmeifter Kaschwich»
rlin mW Polizeiwachtmeister Bogner-Berlin.

Di« entscheidenden Kämpfe gingen am Sonntag
vor 13 000 Zuschauern in Wuppertal vor sich.

Schwedens Leichtathleten
gegen Deutschland

Zu dem für Deutschland neben dem Treffen mit
USA. wichtigsten Leichtathletik-Länderkamps des
Jahres , der Begegnung mit Schweden,  wird
jetzt die Mannschaft der Nordländer bekannt, die
wie folgt zusammengesetztist: 100 Meter : Strand¬
berg, Lindgren ; 300 Meter : Strandberg , Sten-
qvist: 400 Meter : von Wachenfeldt, Edfeldt oder
Thomaffon; 800 Meter : B. Andersson, L. Nilsson;
1500 Meter : A. Janfson , H. Jonsson ; 5000 Meter:
H. Jonsson, Ollander oder A. Jansson ; 10 000
Meter : M. Tillmann , I . Larsson; 3000 Meter
Hindernislauf : L. Larsson, I . Johansson ; 110 Me¬
ter Hürden: Lidmau, Hamron oder H. Nilsson;
400 Meter Hürden : Areskoug, P . Lindström: Hoch¬
sprung : Lundqvist, Odmark; Stabhochsprung:
Lindblad, Ljungberg; Weitfprung : Stenqvist . ?;
Dreisprung : L. Andersson. Hedvall; Diskuswurf:
Bergh, Hedvall; Hammerwurf : Malmbrandt,
WSrngard oder Sinns ; Speerwurf : Atterwaü,
Legstedt. _

Bei der Schweizer Radrundfahrt,
die am Samstag begann, belegte der Deutsche
Weckerling-Magdeburg in der ersten Etappe den
5. Platz, in der zweiten Etappe wurde Umben-
Hauer-Deutschlaiw Aveiter.

Gau-Sprrrrgertag in Bad Wimpsen
Die nerre« Meister: Jaiser, Feyhl und Lotte Hanselmarm

BMW wert vor Norton
Meier gewkmk den Trotzen Motorrad-Preis

Mehr als 300 000 Zuschauer hatte das größte
motorradsportliche Ereignis der Welt, der Große
Preis von Europa in Verbindung mit dem Gro¬
ben Preis von Deutschland, auf der Rennstrecke
des Sachsen ringes  bei Hohenstein/Ernstthal
angelockt. Europas beste Motorradfahrer lieferte»
sich auf den schnellsten Neukonstruktionen dieses
Jahres harte Kämpfe, in denen die Fabrikfahrer
die erste Rolle spielten. Noch id« cker ist der 8,6 km
lange Sachsenving nach dem vor wenigen Wochen
beendeten Umbau als Rennstrecke geworden. Es
gab nur verhältnismäßig wenig Stürze und dazu
in allen Klassen neue Rekorde.

Kluge wieder vor Petruschke
Nach der feierlichen Flaggenhissung durch KorPS-

iührer Hühnlein  wurden die 20 Teilnehmer
der 250-Kubikzentimeter-Klasse auf di« 301 Kilo¬
nieter lange Reise geschickt. Zmn fünften Wake
hintereinander machten in einem international « !
Nennen die DKW.-Fcchrer, Europameister Ewald
Kluge und W. Petruschke  weit vor den
übrigen das Ende unter sich aus und zum fünften
Male überfuhr Kluge vor seinem Rivalen als
L-ieger das Zielband.

350 ccm: Rortons fünfter Sieg
In der Klasse bis 350 Kubikzentimeter über

114 Kilometer erwies sich die auf dem Sachsenring
bisher ungeschlagene Norton als schnellste
Maschine.  Nach Simpson , Rusk, Frith und Da-
nell war diesmal I . H. White der Steuermann
und neuer Rekordfieger. Zunächst waren es die
beiden DKW. von Winkler und Wünsche, die dem
Engländer wie ein Schatten folgten, aber ganz
vermochte nur Winkler einigermaßen mitzuhalten,
der als einziger nicht überrundet wurde. White
tankte nach der zweiten Hälfte des Rennens in
20 Sekunden und blieb von Beginn an immer an
der Spitze. Um den dritten Platz entspann sich ein
harter Kampf zwischen Wünsche (DKW.) und
Mellors (Delocette). Der Engländer mußte aber
an der Boxe halten und wurde so nur Vierter vor
den beiden NSU.-Fahrern Bodmer und Hentze, die
noch das alte Zweizylinder-Modell fuhren. Fleisch-
mann (NSU.) als einziger mit dem neuen NSU.»
Kompressor schied schon zu Beginn aus , während
Hamelehle (DKW.) und Rusk (Norton) durch
Stürze vorzeitig aufgeben mußten.

Meiers große Leistung
In der Halbliter - Klasse kam es nicht zu dem

nach den Trainingsleistunge » erwarteten großen
Kampf zwischen unserer Kompressor BMW . und
der italienischen Gilora von Serafini . Meier
letzte sich sofort an die Spitze und schon in der
ersten Runde zeigte es stch, daß die deutsche Ma-
sthine doch einige Sekunden schneller war . Sera-
Nni versuchte zu folgen, aber in der 15. Runde
Ichied er wegen eines Kuoplungsschadens aus,
nachdem er schon einmal angehalten hatte. Die
veiden Norton von Daniel! und Frith , die bemer-
renswert gleichmäßig ihre Runden zogen, lagen

zwar immer hinter Meier, ohne aber unseren
Spitzenfahrer , der in der 34. Runde mit 143,2
Kilvmeterstunden die schnellste Runde des Tages
fuhr, irgendwie zu gefährden. Krauß auf der
zweite« BMW ., der noch immer unter einer An¬
gina leidet, führte als Vierter den Rest an.

Der MWN
Der Führer und Reichskanzler hat für den dies¬

jährigen „Großen Preis von Deutschland für Mo¬
torräder " zugleich „Großer Preis von Europa der
FJCM ", der in Hohenstein-Ernstthal zum Aus¬
trag gelangte, einen Ehrenpreis in Form einer
von Professor Max Esser geschaffene» Plastik
gestiftet.

Korpssührer Hühnlein  sandte folgendes Tele¬
gramm an den Führer  und Reichskanzler:
„Vor 300 000 begeisterten Zuschauern errang
Feldwebel Georg Meier auf BMW . heut« auf dem
Sachsenring vor bester internationaler Motorrad-

Der Gauspringertag wurde in diesem Jahr zu¬
sammen mit den Gaumeisterschaften im Kunst-
und Turmspringen in Bad Wimpfen  durch-
gefühyt. Die Teilnehmerzahl von nahezu 80 Wett¬
kämpfer» bewies erneut , daß systematische Auf¬
bauarbeit geleistet wuÄ«. Gauobmaun Rap¬
pol  d - Heilbronn dankte Bürgermeister Dr . Gö-
bel-Bad Wimpfen für die Vorbereitung dieses
Springertages . Die Vormittagswettkämpfe boten
sehr guten Sport . Im Kunstspringen Klasse III
siegte Schumacher - SV.  Heilbronn überlegen
mit 69,46 Punkten . Beim Männer -Jugendsprin-
gen setzte sich Heinz R a P P o l d - Heilbronn mit
63,09 Punkten an die Spitze seiner Mitbewerber.
Das Frauen -Jugendspringen war ebenfalls eine
Angelegenheit der Heilbronner Springerschule , in
dem Oberbuchner - VsB.  Sontheim gewann.
Iaiser - PSV . Stuttgart holte sich zum fünften
Male den Meistertitel . Er kam auf 135,05 Punkte,
während sein schärfster Konkurrent , Bernardi-
MTV. Stuttgart , mit 139,19 nur knapp hinter
ihm blieb. Das Frauen -Kunstspringen Klasse I
war eine sichere Sache der Titelvertewigerin Lotte
Hanselmaun - Schvaben Stuttgart . Mit
103,84 Punkten ließ fie die «bensalls ganz ausge¬
zeichnet springende Maria Maier-  MTB . Stutt¬
gart , die auf 99,41 kam, hinter fich. Die große
Überraschung deS TageS war , daß der Gaumei¬
ster im Turmspringen , Jaiser , seinen Meister in
Eberhard F e h h l - Amateur Stuttgart gefunden
hatte. Feyhl sicherte sich den Gaumeistertitel mit
115,98 Punkten, während Jaiser auf 111 kam.

Ergebnisse: Mäuu « : Kuustivrruge» Meisterschaft:
1. Jaifer -PSV . Stuttgart 135,06: 2. Bernarüi-MTB.
Stnttgaü 133,18; 3. FeyM-Aurateur Stuttgart 128,06.
Müuuer-Turursvriuge« Meisterschaft: 1. Feyhl-Ama-
teur Stuttgart 115,98: 2. Jaiser -PSB . Stuttgart
111,40: 8. Üauwarter-SB . Govviugen 94.88. Frauen-Kuuftsvriuse» Meisterschaft: 1. Lotte Hanselmann-
SKwaven Stuttgart 108)84: 2. Maria Maier-MTB.
Stuttgart 99,41. Männer -Turmtvrtuge« Klasse ll:1. Zacher-Amateur Stuttgart 84,88: 2. Lainpartcr-
SV . Gövvingen 60,98: 3. Dörrer-MTV . Stuttgart
60.17. Mäuuer -Kuustspriuge« Klaffe ll : 1. Grün-
SB . Heilbronn 82,79: 2. Dörrer-MTB . Stuttgart
79,82: 8. Ritter Ŝchwaben Stuttgart 77,41. Mäuuer-Kuustspriuge« Klaffe IU: 1. Schumacher-SB . Hell¬
braun 09,46: 2. Röhm-TB . Reutlingen 58,34: 3. Za-chcr-Amateur Stuttgart 56,27. Miinncr-Turmsvringeu
Klasse III : 1. Werner-Amateur Stuttgart 38.18:
2. Schmnawer-SB . Heilbronn 38,04. Mäuucr -Jugend-
svriugcu: 1. Ravvold-SV . Hellbraun 03,09: 2. Kni-
Üg-SB . Heilbronn 60,33: 3. Schwenk-Stuttgart 56.80.
Männer -Jugeud-Tnrmiprinaen : 1. Ravvold-SB.

Die Wettkämpfe der Krbertsdienftmämier
Me sHd- mrtz westdeutschen ArdsAsgauem Stuttgart

Am Samstag wurden in Stuttgart  die
Ausscheidungskämpseder besten Arbeitsüienstmän-
ner der neun süd- und westdeutschenArbeitSgaue
beendet. Die Sieger nehmen an den Endkämpfer:
des Reichsarbeitsdienstes in Halle  teil , um sich
dort eine Fahrkarte nach Nürnberg zu den NS .-
Kampfspielen zu sichern. Die beiden 'letzten wehr¬
sportlichen Wettbttverbe am Samstag waren der
Wehrmannschaftskampf und der Mannschasts»
mehrkampf, die mit Siegen der Arbeits¬
gaue Baden und Hessen - Süd  endeten.
Das Mannschafts-Pistolenschießen gewann Fran¬
ken  vor Hessen-Süd ; dafür holten sich die Hessen
ohne Konkurrenz das Mannschasts - Leistungs¬
schießen. Weiter wurde« am Samstag einige Ein¬
zel-Wettbewerbe abgewickelt. Im Handgranaten¬
weitwurf siegte Arbeitsmann Greinwald (Bayern-
Hochland) mit der ausgezeichneten Weite von
72,53 Meter . Große Anforderungen an die Teil¬
nehmer stellte der 400-Meter-Hindernislauf , den
Arbeitsmann Gebhard (Bayer . Ostmark)' als Sie¬
ger beendete.

Ergebnisse: Webr-Mauuschastskamps: 1. Gau 27
(Baden) 687 P.: 2. Ga« 26 (Württemberg) 662 P.:
3. Gau 25 (HZsen/Sttd) S21  P - 4. Gau 22 (Hesse».Nord) 357 P? Mauuschafts-McÜrkamvf: 1. Gau 25
(Hessen/Süd) 349,36P.: 2. Gau 29 (Bauer. Ostmark)
825,73P.: 3. Gau 22 (Hcffen/Norü) 297,26P. Mauu-
schasts-PiftoleusKieste« : 1. Gau 28 iFranken) 1288Ringe: 2. Gau 25 (Hefsen/Süd) 1152R. Mauuschastö-Leiftuugsschieücn: 1. Gau 25 (Hessen/Süd) 19. 25,
83 Ringe. Haudgrauatcn-Weitlvurf: 1. Arbeitsmann
Greinwald tBavern/Hochland) 72,58 Meter: 2. Am.
Beckmau» (Kranken) 70,41 Meter: Am. Graf(Württemberg) 89,02 Meter. 40Ü-Meter-H« drr»is-

lauf : 1. Am. Gebhard
2. Am. Dceg (Bayeru/-
Rickl (Bayern/HoKlawd)
kamvf: 1. Am. Kienzler

'Bauer. Ottmark) 1:08,6:
wchland) 1:10,7: 8. Am.
1:11.6. Deutscher Mchr-
(Heffeu/Nord) 340,7 P.

2. Truf . Göbel CTrus.-Schule Lins a. Rli.) 833,1:3. Am. Pauli (Franken) 303,4 P . Kleiukallbcr-
schletze« : 1. Useldm. Roiü (Bayern/Hochland) 157R.:
2. Truf . Richter (Hessen/Süd) 156 R.: 3. Am. König
(Württemberg) 150 R. Piftoleuschietze« : 1. Am.
Schlegelmilch (Franken) 543 R.: 2. Otrns. Beisel
(Hessen/Süd) 435 R.: 3. Bormann Degand (Hesscii-
Süd ) 401 R.

Blask warf den Hammer 58,13 Meter
Was die Sportwelt von den deutschen Ham¬

merwerfern erwartete und was die besten der 16
deutschen 50-Meter-Männer seit den Olympischen
Spielen in Berlin , als sie die deutsche Borherr¬
schaft in diesem Wettbewerb begründeten, ersehnt
haben, ist Erwin Blask - Berlin  endlich gelun¬
gen. Auf dem Hans-Braun -Sportplatz des Neichs-
sckortseldes, wo der DSC . und BSC . am Sonn¬
tag einen neuen Versuch zur deutschen Vereins-
Meisterschaft unternahmen , schleuderte der Olmn-
Pia-Zweite den Hammer 58,13 Meter weit und
übertraf damit den 26 Jahre alten Weltrekord
des Amerikaners Pat Ryan aus dem Jahre 1912
um 36 Zentimeter . Sämtliche drei Würfe Blasks
lagen über der Weltrekvrdmarke von 57,77 Meter.
Zweimal wurde 58,18 Meter gemessen.

Hellbraun 40,23. Svriuge« für Jungvolk: 1. Ravv-
Kanu 437 Göpprugen 28,52 Frau « ,-Svriuge«
Kaffe IU: 1. Huber-SSV , Ulm 26/17. Frauen-Jugeudspriugeu: 1. Oberbuchner-Sonthelm 41,19.
Köringe« für Juugmcidch-m : 1. Roth-Ban» 191 Heil-vronn 25,20.

Wettwkorh
beim RaanWmkrH»rM

Bei den Wehrkampfmeist-erschaften in Stuttgart
kam die Berlinerin Matches im Speerwer¬
fen  auf 47,80 Meter, doch konnte diese Leistung
damals wegen Rückenwinds nicht als Weltrekord
«« gereicht werden. Nun ist der Weltrekord, den
bisher die Amerikanerin Gindel mit 46.78 Meter
hielt, doch an Deutschland gefallen. Beim Mann¬
heimer Sportfest der deutschen Frauenspitzenklasse
warf die Dortmunderin Bolkshausen
den Speer unter einwandfreien Verhältnissen
47,17  Meter und holt« fich neben der Weltbestlei-
stung auch den deutschen Rekord, den bisher
Bauma mit 45,71 Meter innehatte. Eine neue
Iahresbestleistung gab es im Weitsprung
durch Gisela Mauermayer-  München, die 5,84
Meter erreichte, so daß di« 5,63 Meter von Frl.
Botz-Berlin und die 5,62 Meter von Frl . Jung-
Hans-Raumburg nur zu den nächsten Plätzen reich¬
ten. Die 80 Meter Hürden gewann Spitzweg-
Wünchen in 11,9 Sekunden vor Dempe-Weimar
(12,1) und Krempel - Stuttgart (12,9 ). Im
100-Meter -Lauf war Küthe Krauß -Dresden in
12,2  von Kühne-München (12,3) und Wendel-
Wannhen» (12,4) nicht zu schlagen.

Der Mön-ZLeger
Nus dem 19. Segelflugwettbewerb ging am

Sountag nach 15tägiger Dauer in der Klasse der
Einsitzer Wolsgang Späthe  vom Deutschen
Forschungsinstitut in Darmstadt mit 5855,9 Puuk-
k « als Sieger hervor . Er erhielt damit den
Ehrenpreis des Reichsministers der Luftfahrt
Generalfeldmarschall Göring und die Ehrenpla-
kett« des Korpsführers des NSFK ., Generalleut¬
nant Christiansen. In der Klasse der Doppelsitzer
setzten sich N o m e i s - S chi l l i n g e n (NSFK .°
Gruppe München) mit insgesamt 1777 Punkten er¬
folgreich durch. Neben der Goldenen Plakette des
Korpsführers erhielten sie noch den Ehrenpreis
des Staatssekretärs der Luftfahrt , General der
Flieger Milch. Eine Reihe von Sonderpreisen
gelangte gleichfalls noch zur Verteilung . Die ge¬
samte Flugzeit des ganzen Wettbewerbs betrug
einschließlich Höhen-, Strecken- und Zielstrecken-
stügen 2750 Stunden und die Gesamtflugleistung
"K S98 Kilometer bei rund 1300 Starts.

ciur'cü c/en F/iorF
Das Straßen - Kriterium in Heu¬

tingsheim  gewann überraschend Vosseler-
Mittelstadt vor Schertle-Heutingsheim, sowie Beck
und Bühler -Stuttgart.

Die Stuttgarter Schützengilde  ge¬
wann den Wanderpokal bei einem Freundschasts-
schießen von 18 Mannschaften der SA ., jj . NS .-
KK., Schützenverband, Pol 'zei und Reichskrieger-burrd.

Die NSKK . - Ausscheidungskämpfe
für Nürnberg begannen in Nordhausen. Sieger
im Handgranatenweitwerfen wurde Hamburger-
Hochland mit 68,40 Meter vor Nodemer-Kürpfalz
mit 67 Meter . In der lO-mal-Ve-Rundenstaffel be¬
legte die Gruppe Süd west in 10:16,6 Minuten
hinter der in 10:09,2 Minuten siegenden Gruppe
Schlesien de» zweiten Platz.

In Erfurt  wurden die Deutschen Meisterschaf¬
ten im 50-Kilometer-Straßengehen und 10-Kilo-
meter-Bahngehen entschieden. Das 50-Kilometer-
Straßengehen holt« sich der Berliner Dill in
4:45L2 Stunden vor Peter -Berlin und Hähnel-
Erfurt . Im 10- Kilometer - Bahngehen war
Schmitt-Hamburg in 46:15,8 Minuten vor Metes-
Leipzig und Schnitt -Charlottenburg erfolgreich.
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Sie Welt in wenigen Wen
Während der Fahrtpause Waldbrand gelöscht

Auf der Strecke  Blankenheim —Wald¬
ahr  d o r f (Rheinland) entdeckten Beamte eines
Triebwagenzuges auf der (fahrt einen Waldbrand.
Kurz entschlossen stiegen sie aus und löschten ge¬
meinsam mit den Reisenden das Feuer.

Wiens Fußballer werden Stadtangestellte
In Wien  werden fünfzig der bekanntesten

Fußballer bei städtischen Unternehmungen als
Gaskassierer. Amtsgehilfen und dergleichen ange¬
stellt.

Auch Posen hat genug von de« Juden
Das Ueberhandnehmen der Juden in den Aus¬

flugsorten in Posen  führte dazu, daß die
nationalen Parteien einen großen Etrandplatz am
User der Warthe pachteten und das erst« judensreie
Strandbad in Polen einrichteten.

Ein rohes Tanz-„Vergniigeu"
Bei Radom , südlich von Warschau,

kam es im Anschluß an ein Tanzvergnügen zu
einer wilden Schlägerei, bei dem einer der Strei¬
tenden von zahlreichen Stichen getroffen nieder¬
sank. Sein Bruder , der ihm zu Hilfe kommen
wollte, erhielt mit einer Axt einen Schlag, der
ihm buchstäblich den Kopf vom Rumpf trennte.
Wenn man Skatspielern auf de« Kopf spuckt

In Krakau  gab ein Dienstmädchen in Ab-
Wesenheit ihrer Herrschaft ihren Freunden ein Fest
auf dem Balkon der im zweiten Stock gelegenen
Wohnung. Einer der Gäste konnte es nicht unter¬
lassen, in angeheiterter Stimmung einem auf dem
unteren Balkon skatspielenden Herrn auf die Glatze
zu spucken. Die empörten Kartenspieler machten-
darauf einen Sturmangriff auf die Wohnung, er¬
brachen die Tür und verprügelten die Festteilneh¬
mer, so daß vier Personen schwer verletzt ins
Krankenhaus verbracht werden mußten.

Ohrfeigen als Heilmittel
In einer Anlage von Florenz wurde ein junges

Ehepaar verhaftet, das sich lange Zeit gegenseitig
ohrfeigte. Der Mann erklärte, seine Frau sei gei¬
steskrank und das einzige Heilmittel dagegen seien
Spaziergänge mit Ohrfeigen.

Wieviel ist ein halbes Ohr wert?
Wenn man nach dem Urteil eines Richters in

Nancy gehen kann, ist ein halbes Ohr 4654 Fran¬
ken wert. Zu dieser Strafe hatte nämlich der Rich¬
ter einen Mann verurteilt , der einem Kollegen im
Streit das halbe Ohr abgerissen hatte.
Große Herbstmanöver in Belgien

In der Zeit vom 16. bis 22. August»finden im
Raume von Spa in den Ardennen belgische
Manöver in außergewöhnlich großem Umfang
statt . Es handelt sich um die größte Heeresübung,
die seit 1913 in Belgien durchgeführt wird.

Mord Zenny Kanmmsgaarbsunterboten
Das Kattegatt in 17 Stunden durchschwommen

Stockholm, 5. August. Der Rekord der
dänischen Schwimmerin Inny Kammers-
gaard , die bekanntlich im Vorjahre das
kattegatt  in 28 Stunden durchschwom¬
men hatte , wurde von der schwedischen
Schwimmerin Bauer  um nahezu 11 Stun-
den unterboten . Die Schwedin war von der
südöstlichen Spitze der Insel Seeland aus
nach Jütland gestartet, wo sie um 22.20 Uhr
bei Ramskov südlich von Grenaa an Land
ging. Sie brauchte 17 Stunden und 20 Mi.
nuten.

EWerung der EdrlpMimucht
Ernennung eines Bevollmächtigten

Berlin , 5. August. Die Bedeutung der deut-
scheu E d e l p e I z t i e r z u cht in der Pelz-
wirtschaft, insbesondere aber im Rahmen des
BierjahreSplans, wird klar ersichtlich, wenn
man sich vor Angen.chält, daß der Wert der m
Deutschland gehaltenen Edelpelzticre z. Zt.
rund 30 Millionen beträgt. Unter Ausnutzung
dieser Sachlage haben Einzelne gewissenlose
Elemente versucht, mit teilweise amerikanische»
„Schnecballmethodeu" unsaubere Ge¬
schäft  e zu machen. Das ist nunmehr durch
den Beauftragten für den Bierjahresplan,
Geueralfeldmarschall Göring, unterbunden
worden. Er hat den Leiter der Gruppe Ernäh¬
rung in der Zentralstelle für den Vierjahres-
plau in der DAF ., Pg . Hanns Zier old,
zum Bevollmächtigten für die deutsche Edel¬
pelztierzucht ernannt und ihn beauftragt, alle
notwendigen Maßnahmen zur Erhaltung und
Sicherung der Edelpelztierzucht im Interesse
der deutschen Volkswirtschaftzu treffen.

Mbilligter Mermis mW-Tagung
Stuttgart , 5. August. Wie bereits mehr¬

fach bekanntgegeben, findet vom 2 6.
August bis 4. September 1938  in
Stuttgart die VI. Reichstaguug der Aus¬
ländsdeutschen statt . Tausende von aus¬
landsdeutschen Brüdern und Schwestern er¬
leben in diesen Tagen wieder die Größe und
Herrlichkeit ihrer Heimat und wir Stuttgar-
ter, wir Schwaben freuen uns , diesen deut¬
schen Volksgenossen Gastgeber sein zu dür¬
fen. Im Nahmen dieser Tagung sind wie im
vergangenen Jahr drei Großknnd-
gebungeninSjuttgartin  der Mols-
Hitler-Kampfbahn, der Schwabenhalle und
un Hof des Neuen Schlosses vorgesehen.
Außerdem wird am Sonntag , dem 4. Sep¬
tember, ein großer Festz  u g. an dem sich
sämtliche Gaue Grobdeutschlands beteiligen,
durchgeführt. ^

Wir rufen schon heute alle Volksgenossen
in Stadt und Land auf, an diesen Veran¬
staltungen teilzunchiüen und zusammen mit
unseren. ,Ausländsdeutschen ihr Bekenntnis

l/bs/k

Oorb/'s

Oer
schwarze Tag
äes Weltkriegs

Nach den großen erfolg¬
reichen Offensiven im
Frühjahr 1918 erlebte die
deutsche Front im August
ihren schwärzesten Tag.
— Nach einem Trommel¬
feuer aus 2684 Geschützen
brachen am Morgen des
8. August 634 französische
und englische Tanks und
16 Panzerwagen durch die
deutschen Linien, die durch
die monatelangen Kämpfe
und den mangelnden Nach¬
schub aufs äußerste er¬
schöpft waren. Die Kampf¬
wagen waren gefolgt von
fast endlosen, ausgeruhten
Sturmkolonnen, Kana¬
diern, Australiern und
Franzosen. Diese Offen¬
sive brachte die dramati¬
sche Wende im Kampf an
der Westfront, denn von
diesem Schlag konnte sich
das deutsche Heer nicht
inehr erholen.

(Scherl-Bilderdienst-M.)
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zur groyoettllcyen Heimat avzuleqen. Jeder
schwäbische Volksgenosse hat in diesen Tagen
die Möglichkeit, zu v e r b i l l i gt e in Fahr¬
preis  in die Gauhanptstadt zu kommen.

Mit Rücksicht auf die VI. Reichstagung der
Ausländsdeutschen, die vom 26. August dis
4. September in Stuttgart stattfindet und
auf den nachfolgenden NeichSParteitag in
Nürnberg dürfen während dieser Zeit im
Gau Württemberg -Hohen,zvllern keine gau -
w i ch tigen  Veranstaltungen durchgesührtwerden.

Der 47 . Deutsche IDan-
äertaA infSluttgart!

15»66 deutsche Wanderer in der Stadt der
Ausländsdeutschen

Stuttgart , 5. August. Wie alljährlich in den
Tagen des beginnenden Spätsommers , so hat auch
in diesem Jahre der deutsche Wanderführer Dr,
Werner-Breslau die Vertreter und Mitglieder der im
Neichsverband der deutschen Gebirgs- und Wan¬
dervereine zusammengeschlossenen Bünde zum Deut-
sehen Wandertag zusaminengerufen. Dieser findet
v« n 18. bis 22. August in Schwabens Hauptstadt
Stuttgart statt, die selbst den mit 4200 Mitglie-
dern größten Zweigvercin des in diesem Jahre
auf ein 50jähriges Bestehen zurückblickenden
Schwäbischen Albvereins (45 000 Mitglieder ) und
überhaupt aller Gebirgs- und Wandervereine in
ihren Mauern hat. Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  hat die Schirmherrschaft über die Tagung
übernommen, die em rühriger Festausschuß unter
Georg Fahrbachs  Leitung umsichtig vorberei¬
tet. So ist Stuttgart gerüstet, die zu erwartenden
Gäste aus allen Teilen des Reiches würdig und
herzlich zu empfangen.

Die Tagung beginnt mit einem Begrü¬
ßung  8 a b e n d am 18. August und einem Emp-
fang der Wanderführer durch die Stadt Sttutgart.
Der IS. und 20. August sind ganz mit geschäft¬
lichen Sitzungen ausgefüllt . Es tagen der Führer-
rat des Neichsverbands, die Schriftleiter der Zeit¬
schriften, die Wander- und Wegemeister, die Ob¬
leute für Naturschutz, die Dietwarte und die Ab¬
ordnungen der einzelnen Verbände. Den Abschluß
des geschäftlichen Teils bringt die öffentlich!
Hauptversammlung im Stadtgarten am 21
August. Höhepunkte der geselligen Veranstaltungen
sind am Samstag , 20. August, der große Begrü-
ßungs- und Heimatabend in der Stadthalle , sowii
am Sonntag , 21. August, der Festzug von 15 00k
Wanderern durch Stuttgart , dem sich um die Mit¬
tagsstunde die große Kundgebung auf dem Markt¬
platz rn' t den Ansprachen von Gauleiter Neichs-
statthallr Muvr  und Oberbürgermeister Dr
Strölin  anschließen wird.

22 Wanderfahrten von 1 bis 4 Tagen Dan«
und mehrere Krastwagenfahrten , darunter eim
siebentägige Omnibussahrt durch Württemberg
geben reichlich Gelegenheit, anschließend an du
Tagung die Schönheiten Württembergs kennenzu-
lernen. So verspricht die ganze Tagung ein gro¬
ßer Erfolg zu werden. Sie wird Zeugtns ablegei
von der Stärke und Festigkeit des deutschen Wan¬
dergedankens und von der Einheit und innerer
Geschlossenheit seiner Anhänger.

Me ErWW lehrt
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tage»-
zeitung nicht auskommen könne«, den«
Sie müssen miterleben und mithöreu,
was sich in Ihrer nächsten Umgebung
und aus der ganze« Welt ereignet.
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„Weidmannsdank !"
Ter Gendarm grüßte und ritt im Trab weiter . Der

Dackel lief ihm kläffend nach.
„Hierher , Solimail ! Willst du wohl , du Satansluder !"
Schweifwedelnd tam Soliman zurück. Die Jagd konnte

begrünen . Nebeneinander stapften die drei Herren am
Wald entlang über das Feld . Der Dackel hopste vor
ihnen her über die Stoppeln . Aber so viel sie auch
spähten , nichts rührte sich, nirgends sprang ein Hase
hoch.

So gingen sie eine halbe Stunde , da blieb der Major
schwitzend s>eh-'il. Wandte sich zum Veterinär:

„Na , wo sind denn Ihre Hasen , Doktor ? Bisher habe
ich noch keinen Schwanz gesehen!"

„Mir ganz unvers —ländlich , Herr Major ! Gerade
hier s—Prang neulich einer vor mir hoch!"

„Der hat in Ihnen wahrscheinlich den Tierarzt er¬
kannt !" stichelte der Sekretär.

„Und nu sind die Lndersch vor Angst alle woanders¬
hin ausgerückt !" lachte der Major.

„Guter Witz, Herr Major !" Etwas gezwungen stimmte
der Veterinär in das Lachen der beiden anderen ein.

„Immerhin wäre es besser, wir schlagen eine andere
Richtung ein !" meinte der Major . „Kommen Sie , meine
Herren ! Soliman , hierher !"

Er wandte sich zu einem Fichtenwäldchen. Bald
waren alle drei darin verschwunden.

Zu gleicher Zeit drang in dasselbe Wäldchen von
einer anderen Seite Hein ein . Schuld oaran war in
gewissem Sinne der Feldgendarm.

Nichts Böses ahnend , verließ Hein das Tal des
Bächleins und kletterte die Böschung hoch, um einmal
im Gelände Ausschau zu halten , da erblickte er —
Schreck laß nach! — keine zwanzig Schritte vor sich, hoch
zu Rotz, den Feldgendarm . Der hatte ihn natürlich
auch sofort erspäht und zügelte sein Pferd.

Im ersten Augenblick durchzuckte Hein der Gedanke,
sich seines Gewehres zu entledigen . Aber wohin damit?

Und wahrscheinlich hatte der Grüne das schon längst
gesehen! Hier half nur eins : Frechheit!

„He ! Sie ! Was machen Sie denn hier ?" ries ihn
der Hüter der Fluren an.

Hein nahm sein Gewehr am Riemen über die
Schulter , zog den Riemen an , ging stracks aus den
Gendarm zu und meldete in strammer Haltung:

„Musketier Hein Lammers zum Herrn Major aus
Hasenjagd abkommandiert !"

Mißtrauisch musterte ihn der Berittene von oben
herab , aber Hein hielt seinem Blick stand.

„Dann machen Sie man 'n bißchen Trab !" kam end¬
lich das erlösende Wort . „Die Herren sind da hinten
aus dem Feld !"

Der Feldgendarm zeigte in der Richtung , aus der er
gekommen war , gab seinem Rotz die Sporen und trabte
davon.

Das war ja noch mal gut gegangen . Also dahinten
war der Major ? So nahe ? — Er würde den Teufel tun
und sich noch einmal in Gefahr begeben. Aber zunächst
schlug er die vom Gendarm angegebene Richtung ein.
Und das war sein Glück. Denn als er sich noch einmal
umwandte , hielt der Gendarm auf einer kleinen An¬
höhe und schaute zurück. Mit dem Arm winkte er in
der Richtung , die Hein nehmen sollte . Hein winkte mit
dem zum Zeichen des Einverständnisses ebenfalls in
der Richtung und ging in ihr weiter.

Befriedigt ritt der Gendarm von dannen . Langsam
tauchte er hinter der Anhöhe unter . Eine Weile war¬
tete Hein noch, bis die Luft rein war . Dann machte er
kehrt und stiefelte mit langen Schritten auf ein nahes
Fichtenwüldchen zu , in dem er sich auf jeden Fall
besser verstecken konnte als auf freiem Felde . Er grinste
vor sich hin . Den Trottel von Gendarm hatte er schön
an der Nase herumaeiührt . Nur fort jetzt aus der
Zone , in der sich der Major Herumtrieb!

Hätte Hein gewußt , was auch der Gendarm nicht ge¬
wußt hatte : daß der Major einen großen Bogen ge¬
schlagen und daß er siN ihm nun mit jedem Schritte
näherte ! Im spitzen Winkel zueinander durchquerten
beide das Fichtenwütdchen und kamen immer mehr
aufeinander zu . An diesem spitzen Winkel sprang das
Wäldchen ein wenig in das angrenzende Ackerland vor.
Und vor diesem spitzen Winkel saß in einer Acker¬
furche cch.-.nngslos ein feister Hase und knabberte eifrig
an einem Strunk.

Rechts von dem Waldvorsprung trat der Major mit
seinen Begleitern auf das Feld . Die drei blieben stehen
und spähten umher.

„Keine Löffel ! Keine Blume !" knurrte der Major.
„Da ist der beste Schütze machtlos !"

„Ich Vers—tehe das wahrhaftig nicht, Herr Major !"
druckste der Veterinär etwas schuldbewußt. „Sehr pein¬
lich !"

Der Sekretär wollte eben eine boshafte Bemerkung
machen, da zischte der Major : „Still !"
' Er hatte den Hasen erblickt und riß seine Flinte an

die Wange.
Links von dem Waldvorsprung hatte gleichzeitig Hein

den Hasen erblickt und legte sein Gewehr an.
Der Schuß des Majors trachte , der Hase rannte

davon.
Eine Sekunde später krachte Heins Schuß , der Hase

schlug einen Purzelbaum und blieb liegen.
„Großartiger Schuß, Herr Major !" lobte der Sekretär.
„Wirklich s—taunenswert !" stimmte der Veterinär zu.
„Ein eigenartiges Echo hier !" meinte der Major.

„Aber Hauptsache . . . der Schuß hat gesessen! Kommen
Sie , meine Herren ! Folgen wir Soliman !"

Der Dackel war schon bei dem Hasen angelangt und
mühte sich, ihn zu apportieren.

Hein hatte den ersten Schuß gehört , da war es schon
zu spät . Da hatte er schon durchgezogen, und auch seine
Kugel flog. Und er wußte , er hatte getroffen . Denn
Hein war ein ausgezeichneter Schütze.

Verflucht noch mal , wer hatte da vor ihm geschossen?
Und wo steckte der andere Jäger ? — Sicher hinter dem
Waldvorsprung ! Vorsichtig zog er sich hinter die Bäume
zurück. Und sah auch schon kläffend einen Köter auf den
Hasen znstürzen . Das war ooch der Dackel, den er beim
Major gesehen hatte ! Der packte jetzt seinen Hasen.

Und jetzt erschien oa auch der dicke Major mit seinen
beiden Begleitern , von denen einer den Hasen aufhob
und ihn dem ollen Blindgänger reichte . Sie befühlten
und bewunderten die Beute.

Wütend stieß Hein den Kolben seines Gewehres auf
die Erde.

„Mallör de Kack!" fluchte er.
So ein verdammtes Pech ! Und er mußte schön die

Schnauze halten , sonst flog er noch in den Kasten ! Nun
hatte er einen Hasen und hatte ihn doch nicht!

Fortsetzungsolgt
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